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I Ganzjährig • .........................................S 14 60
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Deutschböhmerland.
Zum 4. März 1919.

E s ist, a ls  hätte Gottes £mni>,
Verzagt von d ir gelassen.
W ir  aber wollen, Böhm erland,
I n  Trotz und G lut dich fassen.

I n  deine Erde erzverkrallt,
W ir wollen wurzelnd bleiben,
Von d ir soll nim m er die Gewalt 
D er Menschen uns vertreiben.

Und ob uns auch die falsche W elt,
M it Lug und schnöden Schlingen,
M it rohen W affen hält umstellt,
D en G e i s t  kann keiner zwingen.

O  deutsche Heimat, schlicht und echt, 
Noch ringst du schwer in  B anden; 
A llein an deinem reinen Recht,
Bricht die G ew alt zu schänden.

D u wächst dich eisern in der Not,
Z u r K raft w ird d ir die W unde,
Und deine S te rn e  sind nicht to t;
S ie  harren  deiner Stunde.

H ans W  a tz l i k.

ille ileWU

I m  isländischen P a rlam en t hat ein Abgeordneter die 
Regierung aufgefordert, alle notwendigen Schritte zu 
tun, um eine V erlängerung des B undesvertrages m it 
Dänemark, der bis zum Ja h re  1940 läuft, unmöglich zu 
machen. D er M inisterpräsident erklärte wohl im N a­
men der Regierung und seiner P a rte i, datz er keine V er­
anlassung habe, vorläufig Schritte in dieser Angelegen­
heit zu unternehmen, fügte aber hinzu, datz auch die R e­
gierung und R egierungspartei der M einung seien, I s ­
land müsse den B undesvertrag  m it Dänemark kündigen 
und selbst die ausw ärtige Politik  in die Hand nehmen.

Spanien.
I n  Genfer Völkerbundkreisen rechnet m an dam it, daß 

die Lösung der Tangerfrage nun auch die im Septem ­
ber 1926 erfolgte A ustrittserk lärung  S pan iens gegen­
standslos machen werde. S pan ien  hat dam als bekannt­
lich wegen der Verweigerung eines ständigen Ratssitzes 
und wegen seiner Unzufriedenheit m it dem T angerstatut 
seinen A u s tr itt aus dem Völkerbund erklärt, so wie dies

vorher schon B rasilien getan hatte. D a nun  im  J u n i  
d. I .  die zweijährig« Kündigungsfrist für B rasilien  ab­
läuft und der R a t kaum den T erm in heranrücken lassen 
dürfte, ohne nochmals an S pan ien  und B rasilien  einen 
Appell zur W iederbeteiligung am Völkerbünde gerichtet 
zu haben, so ist schon während der kommenden M ärz­
tagung des R ates  ein Schritt in dieser Richtung zu er­
w arten, von dem m an annim m t, datz er bei den beiden 
S taa ten  aus keine Ablehnung stoßen w ird.

Japan.
D as offizielle E rgebnis der japanischen P a rla m e n ts ­

wahlen hat eine kleine Korrektur zugunsten der Regie­
rung gebracht. Darnach hat die R egierungspartei 221, 
die liberale Opposition M inseito 214 Sitze erhalten, 
während auf die S p litte rparte ien  31 Sitze entfallen. M i­
nisterpräsident Tanaka te ilt m it, datz er nicht zurück­
treten, sondern im  A pril vor das P a rla m e n t treten 
wolle.

Deutschland —  Estland.
Bei der Zehnjahrfeier der estländischen Selbständig­

keit hat sich ein aufsehenerregender Zwischenfall abge­
spielt. D ie S taatsversam m lung hat an  diesem Tage ein 
M anifest veröffentlicht, in welchem Deutschland m it un ­
gewöhnlicher Schärfe angegriffen und behauptet wird, 
die Besetzung durch deutsche T ruppen hätte für Estland 
schwerere P rü fungen  gebracht, a ls  sie unter den russi­
schen Zeiten gewesen waren. In fo lge  dieses M anifestes, 
welches m an auf deutscher ©eite a ls  eine offene U n­
freundlichkeit ansieht, ist der deutsche Gesandte den F eier­
lichkeiten ferngeblieben. M an  erw artet einen deutschen 
diplomatischen Schritt.

Ungarn.
I m  ungarischen Abgeordnetenhause fand die nament­

liche Abstimmung über die Modifikation des Numerus- 
clausus-Eefetzes statt. Dafür stimmten die Mitglieder 
der Regierungspartei und drei liberale Abgeordnete, 
dagegen 32 M itglieder der Christlichsozialen Wirtschafts­
partei, die rassenschützlerischen Abgeordneten, die Demo­
kraten und die Sozialdemokraten. Die Modifikation des 
Numerus-claufus-Eesetzes, welches den Besuch der Hoch­
schulen durch Juden regelt, erfolgte über Einflußnahme 
des Völkerbundes.

Jugoslawien.
Nachdem alle Versuche, eine Konzentrationsregierung 

zu bilden, gescheitert sind, hat Vukicevic wieder ein Koa­
litionskabinett gebildet. D as neue Kabinett Vukicevic 
beruht wie das vorhergehende auf einer Koalition der 
radikalen Partei mit den Davidovic-Demokraten, denen 
die bosnischen Mohammedaner zuzurechnen sind und der 
slowenischen Volkspartei. D ie wichtigste Veränderung 
gegenüber dem früheren Kabinett Vukicevic bedeutet 
die Besetzung des Ministeriums des Innern mit dem 
Führer der slowenischen Volkspartei, dem ehemaligen 
österreichischen Reichsratsabgeordneten Dr. Korosec. S eit 
dem Bestehen des Königreiches S .H .S . tritt zum ersten 
M ale ein nichtserbischer Politiker an die Spitze dieses 
wichtigen Ressorts.

Dänemark.
I n  Islan d  machen sich neuestens verstärkte Bestrebun­

gen zur Loslösung von Dänemark geltend. Bekanntlich 
ist Is la n d  durch den Vertrag vom 1. September 1918 
aus dem unmittelbaren Staatsverbande Dänemarks 
ausgeschieden und ist seither mit diesem nur mehr als  
selbständiges Königtum in Personalunion verbunden. 
Aber auch gegen diesen lockeren Zusammenhang macht sich 
in  jüngster Zeit eine zunehmende Opposition fühlbar.

ßine einmütige
D as urdeutsche Südtirol, durch tausendjährige Ver­

gangenheit an uns geschmiedet, durch , abertausend 
Bande des B lutes, der Sprache, der S itten  mit uns ver­
bunden, erleidet unter d»r Herrschaft der faschistischen 
Negierung maßicst: fluafen de: Unterdrückung. Kein 
Tag vergeht, dcr nicht von neuen Uebergriffen und Ge­
walttaten berichtet. S i i d t i r o l  i st  d e r  d e u t ­
s chen S c h u l e  s c h ä n d l i c h  b e r a u b t .  M it fana­
tischem Hasse wird die deutsche M u t t e r s p r a c h e  
allüberall verfolgt und mit Füßen getreten. Diese jeder 
Kultur hohnsprechende Behandlung des deutschen V ol­
kes in Südtirol, des Volkes W alters von der Vogel­
meide, Andreas Hofers, Peter M ayrs s c h r e i t  z u m  
H i m m e l !

E i n m ü t i g  haben im österreichischen Nationalrat 
die V e r t r e t e r  a l l e r  P a r t e i e n  a u s  T i r o l  
in würdiger und ergreifender Form gegen diese Unter­
drückung protestiert und ebenso einhellig war der Wider­
hall, den dieser Protest im deutschen Volke Oesterreichs 
und allüberall, wo die deutsche Zunge klingt, fand.

M it der Stim m e des mitfühlenden Herzens, des uns 
verbindenden B lutes wollen wir dem heiligen Proteste 
uns anschließen, der das ganze Deutschtum, die gesamte 
gesittete W elt auf diese Schmach weisen soll! Möge das 
Los unserer Brüder in Südtirol dadurch erleichtert wer­
den und ihnen wieder ruhige, friedliche Tage gegönnt 
sein!

Bei der am 23. v. M . im N a tio n a lra t stattgefnndencn 
B eratung  kam es zu einer großen Debatte über S ü d ­
tirol, bei welcher die Abgeordneten D r. S t r a f f n e r  
und Dr .  K o l b  das S ü d tiro le r P roblem  eingehend er­
örterten.

Abg. Dr. K o l b  (christl.) führte u. a. au s : „Durch 
feierliche Zusagen ist dem deutschen Volke S ü d tiro ls  
die Selbstverw altung garan tiert worden. S ie  besteht 
nicht mehr. Die Eemeindeautonom ie ist vollständig zu­
grundegerichtet. Die S lld tiro ler haben keine freigewähl- 
ten Gemeindevertretungen m ehr; über jede Gemeinde ist 
ein Amtsbürgerm eister gesetzt, der m it seinem Sekretär 
die Gemeinde ohne K enntnis der Eemeindeverhältnisie 
verw altet. Diese Gemeindeverwaltung führt viele S üd ­
tiro ler Gemeinden geradezu zum R u in . Die deutschen 
Vereine wurden größtenteils aufgelöst, nicht nu r die po­
litischen, sondern auch ganz harmlose. Die Feuerwehren 
wurden wegen Staatsgesährlichkeit aufgelöst. D ie Sek­
tionen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereines 
wurden aufgelöst, ih r Vermögen ohne Entschädigung 
dem italienischen Alpenklub überwiesen. Aufgelöst w ur­
den die Musik- und Gesangvereine und wenn sie weiter 
bestehen wollen, müssen sie I ta l ie n e r  in den Ausschuß 
nehmen, die katholischen Burschenorganisationen wurden 
aufgelöst, das sozialdemokratische Gewerkschaftshaus in 
Bozen und die Druckerei wurden eingezogen und einem 
italienischen Kommisiär zur V erw altung übergeben. Die 
Versam m lungstätigkeit wurde in S ü d tiro l unmöglich

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 10 S e i l e n  s t a r k

Der B r re iW e n  Msöertretuna.
gemacht. D ie Abgeordneten der Deutschen können sich 
m it ihren W ählern  nicht in V erbindung setzen. E s ist 
Tatsache, daß sogar die Versuche, m it Gemeindevertre­
tern und Gemeindevorstehern sich zu besprechen, dazu ge­
führt haben, daß gegen die Abgeordneten ein S tr a f ­
an trag  gestellt wurde. Den W irten , die für diese V er­
sammlungen das Lokal hergegeben haben, wurde die 
Konzession entzogen. Die Verfolgung geht aber noch wei­
ter, sie greift in das H e i l i g s t e  d e s  P r i v a t ­
l e b e n s  ein. E s wurde ein Dekret erlassen, wonach 
der Name des Landes, der Name T iro l, der in  der gan­
zen W elt einen guten K lang hat, nicht mehr gebraucht 
werden darf. E s ist das Bitterste fü r ein Volk, wenn 
ihm der ehrliche Nam e genommen worden ist. Auch 
die u ra lten  deutschen O rtsnam en T iro ls  sind schon ita- 
lienisiert. Nicht n u r das, die F a m i l i e n n a m e n  
s o l l e n u m g e t a u f t w e r d e n .  E s  ist schon so weit, 
daß das A m tsb la tt in  jeder Folge eine Reihe solcher 
U m taufungen bringt. So  w ird der schöne deutsche Nam e 
P erger um getauft in de M onti, der Name Kopp in 
Coppi, der Name March in  M archi usw.

An der W urzel getroffen wurde aber das S ü d tiro le r 
Deutschtum durch den Schulerlaß vom Ja h re  1923, wo­
nach in kürzester F rist a l l e  S c h u l e n  n u r  m e h r  
d i e  i t a l i e n i s c h e  S p r a c h e  g e b r a u c h e n  
d ü r f e n .  I ta l ie n  läßt gegenüber den Afrikanern in 
T rip o lis  mehr F re iheit w alten a ls  gegenüber dem deut­
schen Kulturvolk in  S lld tiro l. E s wurden nicht n u r die 
K indergärten aufgelöst, die K indergärten und Asyle 
mußten m it 1. J ä n n e r  1924 ita lian is ie rt sein. S ogar 
die Kinderspielstuben und K inderhorte, in  denen über­
haupt kein deutscher Unterricht erte ilt w ird, wurden 
aufgehoben und deren weitere B eibehaltung un ter 
S tra fe  gestellt. D i e  V o l k s s c h u l e n  s i n d  h e u t e  
s c hon  v o l l s t ä n d i g  i t a l i a n i s i e r t .  D ie W ir­
kung ist eine furchtbare. D enn diese K inder lernen das 
Deutsche nicht mehr und lernen das Italienische nicht. 
Die W irkung ist, daß eine G eneration heranwächst, die 
weder deutsch noch italienisch kann, ein Volk von A nal­
phabeten. Vielleicht ist das beabsichtigt, um m it diesem 
Volke schließlich und endlich leichter fertig zu werden. 
D ie M ittelschulen sind vollständig unterdrückt, es existie­
ren n u r mehr M ittelschulen m it italienischer U nterrichts­
sprache. I n  aller W elt wird der Grundsatz, daß der R e­
ligionsunterricht in  der M uttersprache erte ilt werden 
soll, zugestanden. Ich weiß mich der Zustimm ung von 
Tausenden deutscher P riester und M illionen deutscher 
Katholiken sicher, wenn ich sage, d a ß  w i r  n i c h t s  
a n d e r e s  e r w a r t e n  k ö n n e n ,  a l s  d a ß  i n  
d i e s e m  F a l l e  d e r  V a t i k a n  d i e  g r o ß e  L i ­
n i e  s e i n e r  T r a d i t i o n  n i c h t  v e r l ä ß t ,  d a ß  
e r  a u c h  h i e r  s e i n  h i s t o r i s c h e s  N o n  p o s s u -  
m u s !  spricht, auch einer Cäsarengew alt gegenüber!"

Abg. D r. S  t r  a f f n e r (großdeutsch): Ich  möchte die 
M itglieder des Hohen Hauses an die Sitzung der kon­
stituierenden N ationalversam m lung am 6. Septem ber 
1919 erinnern, in der Abg. D r. Reut-Nikolussi im N a ­
men der Deutsch-Südtiroler von uns Abschied nahm E s
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gab dam als wohl kein M itg lied  dieses hohen Hauses, 
das nicht still das Gelöbnis ablegte: „Ich w ill den 
D eutsch-Südtirolern beistehen, sollten sie in Not gera­
ten." Und die D e u t s c h - S ü d  t i r o l e r  s i n d  i n  
s c h w e r e  u n d  s c h w e r  st e N o t  g e r a t e n ,  trotzdem 
sie seit der Okkupation ihres seit mehr a ls  tausend F ah ­
ren deutschen Landes loyale B ürger des Königreiches 
I t a l i e n  sind. I m  Artikel IX der vierzehn Punkte des 
P räsiden ten  W ilson, die auch von der italienischen R e­
gierung a ls  Friedensbedingungen anerkannt wurden, 
hecht es ausdrücklich: „Eine Berichtigung der Grenzen 
I ta l ie n s  nach dem klar erkennbaren nationalen  Besitz­
stand sollte durchgeführt werden." Dag dieser klar er­
kennbare Besitzstand trotz aller Fälschungsversuche des 
Herrn Tolomei und seiner Helfershelfer bei S a lu rn  ver­
läuft, darüber kann kein Zweifel bestehen. Der beste B e­
weis für die B o d e n s t ä n d i g k e i t  d e s  D e u t s c h -  
t u m s in S ü d tiro l ist wohl am richtigsten au s 
der jüngst vorgenommenen Volkszählung zu erkennen, 
bei der sich über 81 Prozent der Bevölkerung Deutsch- 
S ü d tiro ls  zum Deutschtum bekannten. F ü r  d i e  
v ö l k e r r e c h t l i c h e  B e u r t e i l u n g  d e r  S ü d ­
t i r o l e r  F r a g e  sind nicht von minderer Bedeutung 
die Bestimmungen der M antelnote zum S taa tsvertrage  
von S t. E erm ain , in denen I ta l ie n  ausdrücklich erklärte: 
„Daß I ta l ie n  der Gedanke einer Unterdrückung und E n t­
nationalisierung der Völker und N ationa litä ten , die m it 
ihm vereinigt werden, vollkommen ferne liegt und daß 
ihre Sprache und ihre kulturellen Einrichtungen geachtet 
werden." Diese Bestimmung h a t I t a l ie n  auf das gröb­
lichste verletzt. Ich w ill hier nicht im Einzelnen über 
die Leiden der Deutsch-Südtiroler sprechen, ich möchte 
n u r sagen, daß die S ü d tiro le r in kultureller und w ir t­
schaftlicher Beziehung bald nur mehr das eine Recht 
haben, in der Sprache ih rer V äter zu schweigen. Schließ­
lich sind auch die Bestimmungen des A rtikels 11 der V öl­
kerbundsatzung ausreichend, um die Frage Deutsch-Süd- 
tiro l vor den Völkerbund zu bringen. D i e  B e h a n d ­
l u n g  d e r  D e u t s c h - S ü d t i r o l e r  d u r c h  d i e  
I t a l i e n e r  i st  n i c h t  m e h r  e i n e  S a c h e  d e r  
S t a m m e s g e n o s s e n  a l l e i n ,  s o n d e r n  d e r  
g a n z e n  z i v i l i s i e r t e n  W e l t .  M einer Auffas­
sung nach reichen die angeführten Bestimmungen voll­
kommen aus, um vor einem in ternationalen  Forum  
a ls  K läger gegen I ta l ie n  auftreten zu können. Ob ge­
genw ärtig hiefllr der richtige Zeitpunkt gegeben ist, muß 
ich Berufeneren überlassen. Die Leiden der Süd tiro ler 
zwingen uns aber zu einem baldigen Handeln. Die 
Deutsch-Südtiroler haben ihrem Volkstum die Treue 
bewahrt. An uns liegt es, sie in  diesem Kampfe zu 
unterstützen. D ies geschieht aber nicht dadurch, daß w ir 
m it dem gegenwärtig in  I ta l ie n  herrschenden System 
sympatisieren. W ürden w ir dies tun , würden w ir hie­
durch auch das stille E inverständnis m it der B ehand­
lung der Deutsch-Südtiroler erklären. T reue um Treue 
muß unsere Losung sein."

Sozialdemskratische „Arbeiter- 
mörder."

Daß den marxistischen Politikern  aller Richtungen 
das Leben und das B lu t der von ihnen geführten A r­
beitermassen nicht besonders wertvoll erscheint, ist eine 
Tatsache, die besonders unter der kommunistischen M a r­
xistenherrschaft in R ußland in der brutalsten Weise in 
Erscheinung getreten ist. W ie, es gab in R ußland viele 
Tausende von Sozialdemokraten, die nicht Kommunisten 
werden w ollten? Die wurden einfach ermordet, „h in ­
gerichtet" wegen „Berbrechen, die am S ta a te  begangen 
w urden". D ie russischen Kommunisten sind m it dem 
B lu te  von Tausenden von A rbeitern befleckt. Der Z a­
rism u s hat nie so viele revolutionäre A rbeiter aus dem 
Leben befördert a ls  die herrschenden Kommunisten in 
wenigen Jah ren .

Und in Oesterreich? I m  Ja h re  1919 herrschten hier 
die Sozialdemokraten, herrschten besonders D r. R  e n- 
n e r, D r. B a u e r ,  E l d e r s c h  und H a n u s c h .  Die 
Kommunisten p lanten  einen Putsch. W as ta ten  die herr­
schenden Sozialdem okraten? S ie  ließen in  einer Nacht 
alle kommunistischen F ührer in W ien verhaften. Aber sie 
ließen auch kommunistische A rbeiter, die demonstrierten, 
ohne zu plündern und B rand  zu stiften, erschießen! An 
diese Tatsache erinnerte das W iener kommunistische T ag­
b la tt am 24. Februar d. I .  in einem Leitaufsatze, in 
dem den Sozialdemokraten anläßlich ihrer letzten p a rla ­
mentarischen Schimpfereien gegen den Polizeipräsiden­
ten Schober vorgehalten wurde, wie gut sich die sozial­
demokratischen F ührer zu Schober früher zu stellen wuß­
ten. D as kommunistische B la tt schrieb u. a.:

„Zehn Jahxe w ar Schober der M ann  ihres V er­
trauens, ihres blinden V ertrauens, obwohl er vom er­
sten Tage an das schärfste M iß trauen  jedes klassen­
bewußten P ro le ta r ie rs  erregen mußte. E r w ar, bevor er 
„R epublikaner" wurde, der typische schwarzgelbe B ü ro ­
krat. Aber das w ar für die Sozialdemokraten kein 
G rund, ihm m it Vorsicht zu begegnen. S ie  w aren ent­
zückt von seiner „modernen D enkungsart", seiner „A uf­
geklärtheit" und ganz besonders bewunderten sie ihn we­
gen seiner ..Anständigkeit." E s kam der 15. J u n i  1919. 
Siebzehn P ro le ta rie r mußten an diesem Tag ih r Leben 
lassen. D er Schober des 15. J u l i  1927 hatte sich ange­
kündigt. Ließen ihn die Sozialdemokraten nun fallen? 
S ie  fuhren fort, ihn a ls  „zuverlässigen Republikaner" 
zu preisen. Am 12. November 1919 richtete der S ta a ts -  
kanzler D r. R enner folgendes Schreiben an ihn:

M it seltenem V erständnis für die Denkweise und
die Gefühlswelt des Oesterreichers haben S ie  den

Glauben an den guten, rechtschaffenen und besonne­
nen S in n  unseres Volkes in den schwersten P rü fu n ­
gen nie verloren und so die M itte l einer blinden R e­
pression verschmäht: indem S ie  selbst an  den Methoden 
der Gesetzlichkeit festhielten, haben S ie  die soziale 
Einsicht besessen, Ausschreitungen der Verzweiflung 
und des wirtschaftlichen Notstandes m it wohlwollen­
der Entschiedenheit und kluger A usdauer zu begegnen 
und dadurch ihren Gefahren vorzubeugen.
Aber nicht nu r der Reformist und Opportunist R en­

ner, auch der gruudsatzfeste F ührer der sozialdemokrati­
schen Linken, O tto B auer, w ar voll des Lobes für Scho­
ber. I n  seinem Buch über die österreichische Revolution 
schreibt er über die^Politik, die Schober a ls  M inister 
machte, die anerkennenden W orte: „Hand in Hand mit 
der neuen Finanzpolitik G ürtlers ging die neue Außen­
politik Schobers: beide w aren von sozialdemokratischen 
Auffassungen gleich beeinflußt."

Um das M aß der sozialdemokratischen Heuchelei voll 
erscheinen zu lassen, wurde nun auch noch im N a tio n a l­
rate vom Vizekanzler Hartleb festgestellt, daß hervor­
ragende sozialdemokratische Parteifunktionäre am  16. 
J u l i  1927, einen T ag nach den blutigen Ereignissen in 
W ien, beim Polizeipräsidenten Schober erschienen und 
ihn ihrer Freundschaft versicherten, zugleich aber auch 
ihrer Bereitwilligkeit, ihn zu unterstützen! I m  N atio­
na lra te  mußte der Sozialdemokrat D r. E isler die T a t­
sache dieses Besuches zugeben, über den I n h a l t  der U n­
terredung der hervorragenden Parteifunktionäre mit 
dem Polizeipräsidenten aber teilte er nichts m it — weil 
diese U nterredung vertraulich gewesen sei! M an  weiß 
also, w as m an von den sozialdemokratischen Schimofe- 
rcien gegen den Polizeipräsidenten zu halten hat. Am
16. J u l i  1927 drückten sie dem „A rbeiterm örder" Scho­
ber freundschaftlich die Hand und erst a ls  die Polizei­
wachebeamten, ergrim m t über die Hetze der sozialdemo­
kratischen Presse gegen die Polizei, m it der sozialdemo­
kratischen Gewerkschaft aufzuräumen begannen, setzte 
die Hetze gegen Schober ein. W enn die Sozialdemokra­
ten über die „A rbeiterm örder" schimpfen, dann erinnere 
m an sie an den 15. J u n i  1919___

Zwanzig Jahre D. H. V. in 
AmftetLen.

Der D.H.V., die Gewerkschaft der deutschen Angestell­
ten in Handel, Ind u strie  und Bankgewerbe, welchem der 
33. d. w. A. (V erband deutscher weiblicher Angestell­
ten) in enger Arbeitsgemeinschaft angeschlossen ist, be­
geht in diesem Ja h re  die Feier seines fünfundzwanzig- 
jährigen Bestandes in  Oesterreich. Gröndahl, der erste 
Gauvorsteher, welchen die Eesam tverbandsleitung in 
Hamburg nach Oesterreich entsandt hatte, machte den 
N am en D.H.V., den Namen der n a t i o n a l e n  H an­
dels- und Jndustrieangestelltengewerkschaft "bald in  allen 
deutschen S täd ten  des alten Oesterreich bekannt. A m - 
st e t t e n w ar eine der ersten O rtsgruppen Niederöster­
reichs. Heuer, im gleichen Jah re , in  welchem der G au 
Ostmark des D.H.V. den fllnfundzwauziojährigen B e­
stand feiert, wird die O rtsgruppe Amstetten ihre 
Z r v a n z i g j a h r f e i e r  begehen. A us diesem Anlasse 
mag sich auch die Oeffentlichkeit 91nistettcms und seiner 
Umgebung wieder einm al m it der F rage befassen: w as 
w ill, w as erstrebt die deutsche Gewerkschaftsbewegung in 
der P rivatw irtschaft?  Kurz zusammengefaßt i s t ' der
D.H.V., V. d. w. A. die B erufsstandesvertretung jener 
männlichen und weiblichen Angestellten der P r iv a tw ir t­
schaft, welche ihre Interessen im Einklang m it jenen 
der anderen Berufsschichten vertreten sehen wollen, also 
a u c h  im  B e r u f s l e b e n  d e m  n a t i o n a l e n  
G e d a n k e n  t r e u  b l e i b e n ,  aller jener Angestell­
ten, welche es nicht zuwege bringen, sich zwar sonst im 
V ereinsleben oder am  Gasthaustisch national zu geben 
— trotzdem aber M itglieder der in ternationalen  sozial­
demokratischen Gewerkschaften zu sein. I n  diesem S inne 
ist der D.H.V., V. d. w. A. die Gewerkschaft aller jener 
Angestellten, welche ihr Deutschtum nicht n u r m it dem 
M  ii n d, sondern auch durch die T a t  beweisen. Ander- 
scits ist der D.H.V. wieder die Gewerkschaft, welche spe­
ziell die Interessen der A n g e s t e l l t e n  innerhalb der 
übrigen 9lrbcitnehmerschaft vertritt, wie er das gerade 
in längster Zeit in der F rage d e r R i s k e n t r e n n u n g  
in der Ctellenlosenunterstützung bewiesen hat. An dieser 
S telle die einzelnen Zweige der Interessenvertretung 
eingehend zu behandeln, würde zu weit führen. E s ge­
nüge, darauf hinzuweisen, daß der D.H.V., V. d. ro. Ä . 
es ist, welcher — sehr zum Aerger der sozialdemokrati­
schen Klassenkämpfer — in vorbildlicher Weise S tellen ­
verm ittlung, Stellenlosenunterstützung, Rechtsschutz sei­
ner M itglieder organisiert hat. G e s i n n u n g - ; -  und 
A r b e i t s g e m e i n s c h a f t ,  treue H üterin der Rechte 
seiner M itg lieder unter E inhaltung  der naturgegebenen 
Pflichten gegen das gesamte deutsche Volk, wahre Heimat 
ist der D.H.V. den deutschen Angestellten des Handels 
und der Industrie .

W enn dieser V erband am 1. A pril d. I .  das Fest 
der zwanzigjährigen Wiederkehr seiner O rtsgruppen- 
gründung in Amstetten feiert, dann bat ganz Amstetten, 
soweit cs die Treue' zum deutschen Volkstum bew ahrt, 
G rund, mitzufeiern!

Zum Sciugc von Lächern, Zeitschriften und M usikalien aller 
Art, sowie zur Benützung seiner modernen, gegen 5000 Bände 
enthaltenden Leihbücherei empfiehlt sich C. W e i g e u d. Buch-
und M usikalienhandlung, Papiergeschäft, Waidhosen a. d. 2!66s.

Bvni M a ß t  Der M ftu n g  m  loroe 
srm kW A li.

W ie berichtet, wurde der beim Gutsbesitzer F r. W eit­
mann in Zell-Arzberg Bedienstete landwirtschaftliche 
H ilfsarbeiter Leopold S o n n l e i t n e r  kürzlich wegen 
Anstiftung zum M orde verhaftet und dem Bezirksgerichte 
W aidhofen eingeliefert. N un w ird un s bekannt, daß die 
eingehend gepflogenen Erhebungen die Haltlosigkeit die­
ser schweren, gegen S onnleitner erhobenen Verdächti­
gung ergeben haben und ist derselbe auch bereits am 26. 
v. M . enthaftet worden und das Verfahren gegen ihn 
seitens der S taatsanw altschaft eingestellt worden.

Gängergau Ostmark.
Die Vereine Großhollenstein, Mbsitz, Steinakirchen 

und B lindennm rkt haben die Anmeldebogen für das 
10. deutsche Süngerbundesfest, die Vereine Pbbs, W aid ­
hofen, Höllenstein, Pbbsitz, Wieselburg, P urgstall, Ul- 
mcrfeld-Hausmening, Steinakirchen, Rosenau-Bruckbach 
und Strengberg die Bestanderhebungsblätter 1828 nicht 
eingesendet. D ie E au leitung  ersucht dringend, dieser 
Pflicht unverzüglich zu entsprechen, da sie der B undes­
leitung gegenüber verantwortlich ist.

Die Eauprobe für das Sängerbundesfest unter der 
Leitung des Herrn Professors Viktor Keldorfer findet 
am S onn tag  den 29. A pril, nachmittags 3 Uhr, in A m ­
stetten statt. Gewissenhaftes S tud ium  der Echote und 
sicheres Erscheinen wird von der G auleitung erw artet.

Am 26. M ärz, nachm ittags 3 Uhr, E innersaal Amstet­
ten, S c h u b e r t f e i e r  un ter M itw irkung des S ta a ts -  
Opernsängers Hermann G a l b o s .

Die Krankenversicherung selbständiger 
Kaufleute.

Der Gedanke der Krankenversicherung von selbständi­
gen K aufleuten und Gewerbetreibenden faßt immer 
tiefere W urzeln. S o  zeigen die statistischen Ziffern über 
die Krankenkasse der Kaufleute von W ien und N ieder­
österreich. die auf dem freiw illigen B e itr it t aufgebaut 
ist, daß die Z ahl ihrer M itglieder am 31. Dezember 1927 
bereits auf 3053 gestiegen w ar, w as gegenüber dem vor­
angegangenen Ja h re  eine Zunahm e von 703 M itg lie­
dern bedeutet. I m  letzten Ja h re  betrugen die Kassen­
leistungen mehr a ls  100.000 Schilling, fast doppelt so­
viel wie int Ja h re  1826, wovon auf Aerztekosten allein
40.000 Schilling entfallen. Diese großen Leistungen sind 
hauptsächlich dadurch möglich geworden, daß die V erw al­
tung der Kasse kostenlos vom Grem ium  der W iener 
Kaufmannschaft besorgt w ird, weshalb auch im letzten 
Ja h re  der Reservefonds erheblich gestärkt werden konnte. 
Angesichts dieses Aufschwunges, den die freiw illige V er­
sicherung der Kaufleute n im m t, gewinnt der vor einiger 
Zeit im N atioualra te  von den Abgeordneten H e i n i  
und P a r t i r  eingebrachte A ntrag  auf E inführung einer 
obligatorischen Krankenversicherung für Selbständige 
eine umso größere Bedeutung.

D as n.-ö Gewerbe auf der Wiener Messe.
B ei der heurigen Frühjahrsmesse erscheint das n.-ö. 

Gewerbe zum erstenmal in  einer geschlossenen Kollektiv­
ausstellung, die vom Cewerbeförderungsamte der n.-ö. 
Landesregierung veranstaltet w ird. Diese Kollektivaus­
stellung ist im Messepalaft — Hofstallungen —  u n te r­
gebracht und liegt unm ittelbar beim Eingang von der 
Vurggasse-Bellaria aus. E s ist a ls  ein erfreuliches Z ei­
chen des V orw ärtssirebens der n.-ö. Gewerbetreibenden 
zu w erten, daß zur B eteiligung an dieser Ausstellung, 
fü r die die Platzmiete zur Gänze vom Eemerbeförde- 
rungsam te getrogen wird, derart zahlreiche A nm eldun­
gen einliefen, daß bereits jetzt m it der Durchführung 
einer Kollektivausstellung im vergrößerten Umfange 
auf der W iener Herbstmesse gerechnet w ird. I n  der 
Kollektivausstellung auf der Frühjahrsm esse sind 16 nie­
derösterreichische Gewerbetreibende untergebracht.

W ahl in die Disziplinär- und Dienstbe- 
schrelbungskommisslonen der Lehrer.

Am 1. M ärz d. I .  findet die W ahl der V ertreter des 
Lehrstandes in die D iszip linar- bezw. Dienstbeschrei- 
bungs-Bezirks- und Landeskommissionen für N ieder­
österreich statt. D er Landesschulrat für Niederösterreich 
macht die wahlberechtigten Lehrpersonen aufmerksam, 
daß gemäß § 9 der W ahlordnung bet der W ahl die am t­
lichen Kuverte zu benützen und dieselben einzeln rekom­
m andiert einzusenden sind.

N e u n m a l  m e h r  
leisten die Tschechen für ihre Schutzvereine a ls die Deut­
schen in Oesterreich. Sollte unser Volk wirklich nicht 
wissen, daß bei uns nationaler Selbstschutz viel mehr 
notwendig ist. a ls  in den sogenannten „Siegerstaatrn", 
die in Wehr und Massen starren? Werbet, spendet, 
sprechet für den D e u t s c h e n  S c h n l v c r e i n  S ü d  - 
m a r k. Drängt darauf, daß bei jeder Veranstaltung 
eines deutschen Vereines Z e h n m i n u t e n s a m m ­
l u n g e n  durchgeführt werden. — S o  kann jeder mit­
helfen. den beschämenden Unterschied auszugleichen.
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Verkehrs- und Wirtschafts- 
verband Bbbstal.

Hauptleitung. I n  die H auptleitung wurde der Sekre­
tär der Expositur der Kammer für A rbeiter und A n­
gestellte in W aidhofen a. d. M o s , Josef Z a n k l ,  zugc- 
w ählt und von diesem die S telle  angenommen.

ßemeinbebeittage. B eiträge haben dem Verbände für 
1928 bereits bew illigt: Böhlerwerk, Opponitz, S t . Geor­
gen a. R ., Ybbsitz, W aldam t, Zell a. d. Ybbs.

Etraßentagung. Am 12. M ärz findet um 10 Uhr vor­
m ittags in  W aidhofen a. d. Ybbs im Easthofe H ierham ­
mer die 2. S traßen tagung  statt, in  der das S an ie ru n g s­
programm des Ybbstalstraßenzuges endgiltig beraten 
und Beschluß gefaßt werden soll. D ie Landesregierung 
wird ihre Referenten entsenden, ebenso die Bczirks- 
straßenausschösse. An alle Gemeinden, O rtsgruppen und 
Interessenten ergeht die dringende Aufforderung, ihre 
V ertreter zuverlässig zu entsenden.

Ortsklassenreihuna. Die V erhandlungen in  Angelegen­
heit der N eureihung einzelner O rte auf G rund der R e­
solution im N ationa lra te  beginnen in ungefähr 14 T a ­
gen, vor großen Hoffnungen muß aber gew arnt w er­
den, La bckantlich auf G rund der Resolution eigentlich 
die R eihung des für die Ortschaften in Betracht kom­
menden Bahnhofes in Berücksichtigung gezogen werden 
soll.

Bildschau Eisenwurzen in  S t .  P ölten . Nach Ostern 
veranstaltet der V erband eine Ausstellung in  S t. P ö lten , 
für die die Gemeinde S t. P ö lten  die erforderlichen 
R äum e unentgeltlich zur Verfügung stellt. Herr B ü r­
germeister Schn oft hat in liebensw ürdiger Weise dem 
Ansuchen des V erbandsobm annes sofort stattgegeben. 
D ie näheren V ereinbarungen werden in der nächsten 
Zeit in  S t. P ö tten  getroffen und verlau tbart. A nm el­
dungen von B ildern  usw. können bereits an die Ge­
schäftsstelle des V erbandes 7., Mestbahnstraße 5, gerich­
tet werden.

Fernsprerhlettung Lunz—L angau—Lackenhof. Durch 
einen größeren B eitrag  der Forstdirektion Rotschild für 
den B au  ist die E rbauung dieser L inie im heurigen 
J a h re  gesichert.

W erdebü,klein „ S ä e  M L sta l und fein Ausflugs- 
grbict". B is  Ostern erscheint ein prächtig ausgestattetes 
Werbebüchlein, das nicht bloß B ilder a ller O rte  des 
Y bbsinles von Ybbs b is M ariazell und seine prächtigen 
A usflugsgebiete bringen w ird, sondern auch eine eigens 
hiefür angefertigte vierfarbige Reliefkarte des ganzen 
Eisenwurzengebietes a ls  B eilage erhalten w ird. Die 
A uflage beträgt 20.000 Stück.

Somm erw ohnungen. D ie V erm ieter von Som m er­
wohnungen werden gebeten, sich bei den O bm ännern der 
O rtsgruppen oder durch die Geschäftsstelle die Anmel- 
dungsform ulare für die Landesauskunftei und die Ge­
schäftsstelle ehest besorgen zu wollen. D ie A uskunfts­
erteilung erfolgt sowohl in der Landesauskunftei wie in 
der Geschäftsstelle unentgeltlich.

Lichtbildvortrsee. Der V erbandsobm ann hat mit 
großem Erfolge in  der letzten Zeit seinen Lichtbildvor­
trag  „Die Eisenwurzen" im Festsaale der U niversität 
zu Gunsten des Lafsingfallmeges (rund 100 Schilling 
R einertrag), in Pinkafeld, R adm er, Opvonitz, Preß- 
baum , Admont, Ernsthofen, M ödling und Rosenau ab­
gehalten.
_  O rtsgruppen-Jahresvcrsam m lunaen und N euwahlen. 
S t .  G e o r g e n  a. R .: O bm ann O berlehrer Josef 
P iitg i); S te llvertre ter K aufm ann Ludwig A uer und 
V erw alter Josef Tatzreiter; Schriftführer P fa rre r  F ranz 
K orntheuer; S te llvertre ter G endarm eriebeam ter Ludwig 
Schiiz; Zahlmeister Engelbert B rand tner, Schuhmacher- 
meistert S te llvertreter Jo h an n  Heidl, G astw irt. B e i­
rä te : F ranz  Higatsberger. G astw irt: K arl W einauer, 
Bahnm eister: M a tth äu s  D annei, Bürgerm eister, L and­
w irt: Engelbert Tröscher, Hol,zarbeiter: Ludwig Scheuch!, 
L andw irt: K ilian  Redl, L andw irt: Ferd inand  Kubessa, 
Bäcker: P e te r Tröscher, G astw irt; P e te r K äfer, Gast­
w irt; Konrad Lengauer, L andw irt; F ranz  V uber, L and­
w irt; K ilian  Gottsbacher, Sprengm eister: Jo h an n  Heim- 
pel, B ergarbeiter. — H ö l l e n s t e i n  a. d. Ybbs: Ob- 
m ann Friedrich Steinbacher, Baum eister; S tellvertre ter 
Hochleitner, Vizebürgermeister, L andw irt; Schriftfüh­
rer H ans Rettensteiner, G astw irt; Zahlmeister H ans 
Mozisch, M üller. B eirä te : In g . R udolf K lein, Forst­
meister; Jofef Nöbauer, K aufm ann; Ludwig ©ruber, 
F riseur; F ranz M ayer, Rechnungsführer. —  O p p o  - 
n i tz: O bm ann In g . K arl P ieslinger, Werksbesitzer: 
S te llvertre ter W ilh . D em uth, Werksbesitzer; Schriftfüh­
rer Sepp P au m an n , K aufm ann; Zahlmeister F räu le in  
M arie  Tertsch, Lehrerin. B eiräte: Bürgerm eister J o ­
hann B la im auer, L andw irt; Jo h an n  B rauner, Gast­
w irt; O tto  V ernauer, K aufm ann; Michael Rößler, Gast­
w irt; Josef Weiß, G end.-Jnsp.; Josef R ahofer, G astw irt; 
Hermann T rillfam , A rbeiter; August K äfer. L andw irt; 
Ä altasar M aderthaner, Angestellter; K arl Macho, Be­
triebsleiter.

Neue Ortsgruppe: Anmrberg-Reith-Wienerbruck. Die 
gründende Versammlung fand am 15. Feber in R eith  
bei S te iner statt in  Verbindung m it einem Lichtbilder- 
vortrage des V erbandsobm annes D r. S tevan . I n  den 
Ortsgruppenausschuß wurden gew ählt: O bm ann Anton 
B onta, B ahnam tsvorstand; S tellvertre ter Friedrich 
S pa tny , K aufm ann, Wienerbruck: P e te r Hinteregger 
d. I . ,  G astw irt, A nnaberg: Schriftführer Jo h a n n  S te i­
ner d. I . ,  R eith ; Zahlm eister Moritz Schrempf, K auf­
m ann, R eith . B eirä te : Hotelier K arl B urger, W iener­
bruck; Hotelier Fritz E am sjäger, Wienerbruck; Josef 
T rauner, G astw irt und Vizebürgermeister, A nnaberg ;

P e te r Hinteregger, G astw irt, A nnaberg; Ig n az  Buder, 
Gastwirt, E rlaufboden; Rom an Sum m erei, G astw irt, 
Trübenbach; Jo h an n  S teiner, Hotelier, R e it; Michael 
Fellner, K aufm ann, R eit. F ü r  die Wiederinstandsetzung 
des Lassingfallsteges und Weges steuert die Gemeinde 
A nnaberg 200 Schilling, der Verschönerungsverein W ie­
nerbruck ebenfalls 200 Schilling bei und Hotelier B u r­
ger das erforderliche Holz.

Bahnangelegenheiteu. D er Verband ist bei der Ge- 
neraldircktion der Bundesbahnen vorstellig geworden 
wegen Auflassung der TVagenbeistellungsgebühr für die 
Lagerplatzbcsitzer. N un endlich kommt sie doch, die lang- 
erw artete Diesellokomotive, an die sich so manche E r­
w artungen für die Zukunft knüpfen. V orläufig w ird sie 
auf der Strecke Lunz— W aidhofen—Ybbsitz in den Dienst 
gestellt. D er Som m erfahrplan wird eine Reihe von wei­
teren Verbesserungen im Verkehre gegenüber dem V or­
jahre erfahren, wenn auch einige Wünsche nicht befrie­
digt werden konnten, so insbesondere der Wunsch des 
oberen Y bbstales wegen eines Touristenzuges an S onn ­
tagen nach Kienberg-Gaming.

Postkraftwagen. Heuer w ird der Postkraftwagen der 
L inie Lackenhof— Kienberg in Lackenhof garag iert und 
von dort früh die F a h rt antreten. D er erste Postkraft­
wagen von M ariazell nach Lunz wird bis Göstling wei­
tergeführt, um so den Anschluß zum Postkraftwagen nach 
H ieflau zu verm itteln, w as besonders für den Dnrch- 
reiseverkehr zu begrüßen ist.

P reissivgen und Jodeln zu Pfingsten in Göstling. 
Z u Pfingsten sollen unsere N atursänger und Jo d le r der 
Eisenwurzen hören lassen, w as sie noch können. W ir wol­
len sehen, w as an echtem Volkslieds usw. noch in unseren 
T älern  zu finden ist. A us R adm er und anderen O rten 
find bereits Anmeldungen erfolgt, die Ausschreibung 
w ird in Kürze erfolgen, ebenso die Preisrichter bekannt 
gegeben, unter denen unser Freund L iebleitner nicht 
fehlen w ird. Der W ettbewerb findet am Pfingstsonn­
tag nachmittags in Göstling statt, am Pfingstm ontag 
ist dann auch ein S ingen in Höllenstein geplant.

Rus Waidhofen uüS ‘Umgebung.
* Evangelische Gemeinde. Am S onntag  den 4. M ärz 

(2. Passionssonntag), findet der Gottesdienst vorm it­
tags 1 4 IO Uhr im B etsaal des alten R athauses statt.

* Freiw . Feuerwehr. S am stag  den 3. M ärz !. I .  
findet im Easthofe des Herrn F ranz S  t u m f 0 h I die 
diesjährige ordentliche H a u p t v e r s a m m l u n g  der 
freiw. Feuerw ehr W aidhofen a. d. Ybbs statt, zu welcher 
hiem it höflichst eingeladen wird. Die W ehrm änner w ol­
len die Spendenblocks zur Abrechnung m itbringen.

* Sudetendeutscher H eimatbnnd. So  wie alljährlich 
veranstaltet auch heuer wieder die hiesige Zweigstelle 
S o n n t a g  d e n  4. M ä r z  d. I . ,  v o r m i t t a g s  
]/ 2  42 U h r  i m  e v a n g e l .  B e t s a a l  (a ltes R a t­
haus) eine G e d ä c h t n i s f e i e r  für die am 4. M ärz 
1919 a ls Opfer b ru ta ler W illkür in der Heimat gefal­
lenen sudetendeutschen Landsleute. B or neun Jah ren  
w ar es, da in  den deutschböhmischen und sudetendeutschen 
S täd ten  in  Versammlungen unbewaffnete deutsche B ü r­
ger für ih r Selbstbestimmuugsrecht ein traten . Auf höhe­
ren Befehl feuerten die Maschinengewehre tschechischer 
Legionäre in  die Menge und 56 Tote, darun ter 14 M in ­
derjährige, und gegen 200 Schwer- und Leichtverletzte 
w aren die Opfer der tschechischen Regierungsweise. Die 
P rag e r amtliche Presse schickte dam als sofort die lügen­
haftesten Berichte in die W elt h inaus, w orin m an die 
empörende und niederträchtige E rfindung von einer 
deutschen Verschwörung zu verbreiten suchte. Alljährlich 
begehen nun  die Sudetendeutschen in der tschechoslowa­
kischen Gefangenschaft und ihre B rüder in  den freien 
deutschen Ländern ihren Allerseelentag. Ih r e  H eim at­
liebe und E rinnerung  führt sie an diesem Tage an  die 
Ruhestätten jener Volksgenossen, die un s gezeigt haben, 
wie m an bereit fein muß. für sein Volkstum auch das 
größte Opfer hinzugeben. V o r  d e n  T o t e n  m ü s s e n  
w i r  L e b e n d e n  i n  E h r e n  b e s t e h e n !  Ob zehn 
oder zwanzig J a h re  unser heiliges Selbstbestimmungs­
recht gewaltsam unterdrückt w ird und m an uns künstlich 
vom V aterhause abdrängen möchte: Unsterblich lebt der 
Gedanke der deutschen F reiheit und E inheit! Und alle 
wissen w ir, das deutsche Volk kann sich nur wiedererheben 
durch E inheit und Geschlossenheit, wenn sich erfüllt der 
große T raum  der Jah rhunderte : D a s e i n i g e ,  g r o ß e  
d e u t s c h e  V a t e r l a n d !

* Grwcrbeverein. Messeausweise für die W iener 
Frühjahrsmesse vom 11. bis 18. M ärz 1928 zu 5 Sch. 
und Tagesausweise zu 3 Sch. bei H errn F ranz R  a d - 
m o s e r ,  M aidhofen a. d. Ybbs, U nterer Stadtplatz 19.

* G eneralversam m lung der Genossenschaft der Gast­
w irte im Bezirke W aidhofen a. d. Pbbs. Am Mittwoch 
den 7. M ärz 1928 findet um V>10 Uhr vorm ittags im 
Easthofe des H errn Leop. Stepanek (Sondertzimmer) 
die G e n e r a l v e r s a m m l u n g  der Genossenschaft 
der Gastwirte im Bezirke W aidhofen a. d. Ybbs statt. 
T agesordnung: 1. Verlesung und Genehmigung der 
Verhandlungsschrift der letzten Generalversammlung. 2. 
Rechenschaftsbericht. 3. Kassabericht. 4. Bericht der Re­
visoren. 5. W ahlen. 6. Beschlußfassung über die E rhö­
hung der Eenossenschaftsgebllhren (Umlage). 7. V or­
anschlag per 1928. 8. M itte ilung  über die abgeänderte 
Warenumsatzsteuer, sowie über die Personaleinkommen- 
steuer. 0. A llfälliges. L aut §  5 der S ta tu te n  sind alle 
M itglieder v e r p f l i c h t e t ,  an der Versammlung te il­
zunehmen ( i n  n i c h t  z u t r e f f e n d e m  F a l l e

S t r a f b e s t i m m u n g Z  24) und es werden daher die 
M itglieder ersucht, zur Versammlung b e s t i m m t  und 
p ü n k t l i c h  zu erscheinen.

* Glückwunsch. W ie in  der letzten Folge des B la ttes 
m itgeteilt wurde, ist unser lieber alter F reund Herr 
M ax P r e ß t e t ,  der ob seines kameradschaftlichen und 
volkstümlichen Wesens im ganzen Ybbs- und E rlaüf- 
tale bekannt ist, zum O b e r v e r m e s s u n g s r a t  der 
3. Dienstklasse e rnann t worden. Zu dieser hohen A us­
zeichnung entbieten ihm alle seine Freunde die herzlich­
sten Glückwünsche!

* Geschäfts-Jubiläum . Wie aus beiliegendem Prospekt 
zu ersehen, begeht die allseits bekannte F irm a  Herm ann 
K a l e r i n  W eyer a. d. E nns, Geschäftshaus für M an u ­
faktur, Mode- und Spezereiwarenhandlung, ih r 50-jäh- 
riges Ju b iläum .

* Der F rauen- und Mädchenwohltätigkeitsverein 
gibt bekannt, daß die diesjährige G e n e r a l v e r ­
s a m m l u n g  am S onn tag  den 11. M ärz  in H errn H ier­
ham m ers Sonderzim m er stattfindet. Näheres in  der 
nächsten Folge des B la ttes .

* Verkehrs- und Wirtschaftsverband Ybbstal, Orts­
gruppe W aidhofen a. d. Ybbs. Am M ontag den 12. 
M ärz um 20 Uhr findet im Easthofe I .  Hierham mer die 
J a h r e s v e r s a m m l u n g  der O rtsgruppe statt. T a ­
gesordnung: 1. Berichterstattung der O rtsgruppenlei­
tung. 2. Neuwahl. 3. Bericht des O bm annes der H aupt­
leitung. 4. Allfälliges. Um zuverlässiges Erscheinen w ird 
gebeten.

* Der Allgemeine Sportklub Waidhofen veranstaltet
S onn tag  den 11. M ärz im Kaffee K reul ein Rum m y­
tu rn ie r und bittet alle Freunde des V ereines, sich daran  
zu beteiligen.

* Deutscher Schuloerein Südmark, Ortsgruppen Waid- 
hofen a. d. Ybbs. — Hauptversammlung. Am Montag
den 27. Feber 1928 fand die diesjährige Hauptversamm­
lung der M änner- und der F rauen-O rtsgruppe W aid­
hofen a. d. Ybbs des Deutschen Schulvereines Südm ark 
im Easthofe Hierham mer statt. Nach den erstatteten 
Rechenschaftsberichten der V ereinsfunktionäre wurden 
in beiden O rtsgruppen die bisherigen V ereinsleitungen 
wieder gewählt. I n  die Leitung der F rauenortsgruppe 
wurde F ra u  Lehrer Mitzi R e h b e r g e r  neu hinzu­
gewählt. Zwei Herren der M ännerortsgruppenleitung 
legten ihre M andate  wegen Ueberbürdung zurück. D er 
M itgliedsbeitrag  wurde m it 1 Schilling (für Jugendliche 
m it 50 Groschen) festgesetzt. Beide O rtsgruppen konnten 
im abgelaufenen V ereinsjahre der H auptleitung nam ­
hafte Beträge zur Verfügung stellen und auf eine be­
trächtliche Erhöhung ihres M itgliederstandes blicken. B e­
sonderer Dank wurde in  der H auptversam m lung Herrn 
Direktor A lois H o p p e  ausgesprochen, welcher dem V er­
eine im abgelaufenen Ja h re  nicht weniger a ls  50 neue 
M itglieder durch regste W erbearbeit zuführte. Die M it­
gliedsbeiträge für 1928 kommen anfangs M ärz zur E in ­
sammlung. E s wurde beschlossen, im neuen V ereinsjahre 
eine würdige S c h u b e r t - F e i e r  zu veranstalten.

" Feuerw chrball. Unliebsamer Weise wurde im B e­
richt über den Feuerw ehrball übersehen, die Anwesen­
heit des H errn Bürgerm eisters von Zell a. d. Ybbs, 
E duard T  e u  f l, zu erwähnen.

" Todesfall. Am Mittwoch den 29. Feber um (410 
Uhr vorm ittags ist der Hammerschmied Herr Jo h an n  
S i c h l e r  im 59. Lebensjahre gestorben. E in  schweres 
Leiden ließ in dem braven, überall wohlgeschätzten 
M anne den Entschluß reifen, freiw illig au s dem Leben 
zu scheiden. E r w ar durch fast 30 J a h re  im Sensen- 
werksbetrieb der F irm a  I .  B am m er & Eo. unun te r­
brochen tä tig  und wurde vor einigen Ja h re n  vom n.-ö. 
Gewerbeverein für 25-jährige treue M ita rb e it m it 
D iplom  und M edaille ausgezeichnet. An ihm verliert 
die F irm a  einen äußerst tüchtigen, verläßlichen Arbeiier, 
seine Arbeitskollegen einen treuen Freund, der jeder­
zeit und gern zu helfen bereit w ar. Der Fam ilie , die 
ihren fürsorglichen G atten  und V ater au f so tragische 
Weise verloren hat, wendet sich allseits die größte T e il­
nahme zu. D as Leichenbegängnis findet am S am stag  
den 3. ds. um 3 U hr nachmittags vom T rauerhause, 
Lahrendorf N r. 7, aus statt. E r ruhe in Frieden!

* Todesfälle. Am 21. 0 . M . starb im 42. Lebensjahre 
F ra u  A m alia S a n d l ,  H aushälterin , W eyrerstraße 62.
— Am 22. v. M . F lo rian  N o m a  k im 20. Lebensjahre.
— Am gleichen Tage das 2 M onate alte Kind Leopold 
L e i t n e r. - Am 28. v. M . der Schuhmachergehilfe 
Josef W  e i ß e n  st e i n e r im 22. Lebensjahre.

* Kamcradschaftsverern ehem. Krieger. B ei dem am 
26. F ebruar 1928 im B rauhause J a x  staltgefundenen 
12. Krankschießen auf 5-kreisige Scheiben wurden fol­
gende Ergebnisse erzielt: 1. Tiefschußbest m it 3 T eiler 
Herr E rünberger; 2. Tiefschußbest m it 5 %  T eiler Herr 
K ar! Leim et. K reispräm ien: 1. Gruppe: 1. K reis­
präm ie m it 48/47 Kreise Herr F ranz  Luger: 2. K reis- 
präm ie m it 45/40 Kreist Herr H rdina. 2. G ruppe ' 1. 
K reispräm ie m it 43/36 Kreise Herr H ans Kupfer; 2 
K reispräm ie m it 42/39 Kreise Herr A lois Haller. 3 
Gruppe: 1. K reispräm ie m it 52 Kreisen H err Friedrich 
Rupprecht. — Nächstes Schießen findet am S onn tag  den 
4. M ärz 1928 von 2 b is % 7 U hr statt, wozu alle Freunde 
des Schießsportes höflichst eingeladen sind.

* Kriegskameraden! Kommt alle am 18. M ärz 1928 
nach K rem s a. d. D onau zum .1. E h r e n t a g  ö f t e r -  
r e  i chi f ch e r  K r i e g e r !  Landsturm 21! R egim ents­
kommandant G eneral S t r a u b  kommt! Vorgedruckte 
E inladungs- und Anmelde-Doppclpostkarten sind durch 
die Tabaktrafiken und die V eranstalter: B . e. ö. K., O r ts ­
gruppe Krems a. d. D onau. „Schwarzes Rüffel", zu be­
ziehe:!. Ladet Kameraden, die I h r  treffen wollt, m it 
solchen Einladungskarten ein!
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KASHA... HOCH MODE!
Prachtvolle Neuheiten hierin für

FRÜHJAHRSMÄNTEL UND -KLEIDER
bietet Ihnen das Modewarenhaus

F. EDELMANN, AMSTETTEN
4 7 8  Bitte beachten Sie die Schaufenster!

* D as Wetter ist andauernd heiter bei niedrigen 
M orgentem peraturen, die in  unseren Lagen bis —  9 
G rad Celsius erreichten. Obwohl uns die Sonne, die 
schon beträchtlich höher steht, angenehme W ärm e spen­
det, erreichen die M ittagstem peraturen  im Schatten erst 
die letzten Tage b is +  6 G rad, w ährend sie m it wenigen 
A usnahm en in  der letzten Zeit nu r wenig über den N ull­
punkt stiegen. Der scharfe Morgensrost hält an. Die 
W ettervorhersage lau tet auf andauerndes Schönwetter.

* Brattviirstel-Schmaus. Am Mittwoch den 7. M ärz 
findet im Gasthause „zum Elefanten" des Herrn H. 
Holzer, W eyrerstraße, e i n B r a t w ü r s t e l - S c h m a u s  
statt. F ü r  vorzügliche Speisen und Getränke ist bestens 
vorgesorgt.

* Propagandatätigkeit der Wiener Messe. V ergan­
genen D ienstag  w ar auch in unserer S ta d t das schmucke 
Reklame-Auto der W iener Messe zu sehen. Von Künstler­
hand m it drei D ioram en der Messehäuser geziert, erregte 
es nicht geringes Aufsehen. D as Reklame-Auto, das 
alle größeren O rte des ganzen Bundesgebietes besuchte, 
ist ein originelles W erbem ittel, das überall nachdrückliche 
W irkung ausübte.

* Stadttheater. Eingedenk seiner literarischen V er­
pflichtung hatte stch die D irektion zum Saisonschluß löb­
licherweise noch schnell des M ax Mell'schen Apostelspie­
les erinnert und S am stag  dam it eine durchschnittlich 
wohlgelungene A ufführung geboten. W ir haben über 
dieses Stück bereits seinerzeit berichtet und ist daher eine 
In h a ltsan g a b e  überflüssig. R eu w ar die Darstellung. 
A ls M a ria  M agdalena sahen w ir F rl. B erta  F a l k  zum 
ersten M ale in  einer bedeutsameren Rolle und freuen 
uns, daß sie das V ertrauen vollauf rechtfertigte, daß w ir 
ih r auf G rund bisheriger kleinerer Leistungen schenkten. 
Die junge Schauspielerin spielte ihre Rolle m it so viel 
Inn igke it und seelischer Reife daß m an ihrer künstle­
rischen Weiterentwicklung m it Interesse folgen w ird. I m  
Laufe der Z eit werden sich dann noch kleinere M ängel 
unschwer beheben lassen. Jedenfalls verm ittelte sie star­
ken Eindruck und bildete geradezu den sonnigen M itte l­
punkt des ganzen Abends. I h r  Gegenspieler B ö h m e r ,  
von echtem Feuer der Jugend angefacht, verlieh der 
Rolle des Jo h an n es Tiefe und K raft. W ir haben von 
ihm immer viel gehalten und freut es uns, diesm al neue, 
inniger schwingende Töne vernommen zu haben. E r ist 
so recht zum Liebling einer immer dankbaren und be­
geisterten Hörerschaft geworden. A ls gern gesehenen Gast 
konnte m an wieder H errn P  l o n k a (G roßvater) be­
grüßen, der m it starkem Einfühlungsverm ögen und fei­
ner N uancierung schauspielerisch starke W irkung erreichte. 
Auch dieses Gastspiel machte ihm alle Ehre. Die S p ie l­
leitung W ittm ayers —  der auch gleichzeitig den P e tru s  
sehr eindrucksvoll darstellte — lobend zu erwähnen, ist 
wohl überflüssig. E s w ar ein Abend, der in  der E rinne­
rung schöne B ilder und Eindrücke hinterließ. I m  R ah ­
men dieses Berichtes w äre auch noch die Sonntagscor- 
stellung, „Sperrsechserl", Operette von Stolz, zu erw äh­
nen. Gespielt wurde im allgemeinen sehr gut, wenn auch 
der Eindruck von besseren Aufführungen dieser Operette 
(A usstattung usw.) nicht recht verwischt werden konnte. 
Aber das Ensemble w ar un ter I  o k s ch’s kenntnisreicher 
Regie so unterhaltend, daß manche Bedenken verstum­
men und m an über viele M ängel milde hinwegsieht und 
n u r die guten Leistungen der Darsteller und die vergnüg­
liche Laune des Publikum s, das sich eine ganze Reihe 
von W iederholungen erzwang, vermerkt. P  e r n e g g 
(g'flickter P o ld l) marschierte an  der Spitze des E n ­
sembles und sorgte dafür, daß m an T ränen  lachte. 
I o k s c h  (Rovak) voll Schwung und befreiendem Humor, 
sekundierte ihn ganz vortrefflich. Beide hatten  den gan­
zen Abend die Lacher auf ihrer Seite. O b e r r e n n e r  
(P fand !) sang und spielte m it gewohnter Meisterschaft 
und Lilly S p e e r  (Lisi), wieder charmant in  Spiel, 
S an g  und Erscheinung, w ar ihm eine reizende P a r t ­
nerin. F rl. P  i a  n  t a (Sopherl), die m an leider viel zu 
wenig in  einer ihrem Können entsprechenden Rolle hören, 
und sehen kann, w ar in ihren kurzen Szenen wie im ­
mer ein ungetrübter Genuß. B ö h m e r  (H eini) hat sich 
auch in  der Operette a ls  höchst charmanter und beweg­
licher Darsteller bewährt. D aß er außerdem eine hübsche 
S tim m e und gewinnende Erscheinung m itbringt, ist eine 
angenehme Zugabe. Am D irigentenpult w altete mit 
vornehmer M usikalität Theaterkapellmeister Krempl. 
Die Leistungen des Orchesters un ter seiner überlegenen 
F üh rung  zeigten hohes N iveau. D as Publikum  w ar 
gut gelaunt und sparte nicht m it herzlichem B eifall. Den 
ehrenvollen Abschluß der heutigen Saison bildete der 
Ehren- und Abschiedsabend des allseits verehrten und 
beliebten Theaterkapellm eisters Ferd inand  K r e m p l .  
D as Publikum  des vollen Hauses jubelte ihm m it sel­
tener Herzlichkeit und W ärm e zu. Gegeben wurde wie­
der E yslers O perette „Goldene M eisterin". Die H aupt­
darsteller boten wieder die schon von früher bekannten 
und gewürdigten Leistungen. Neu zu erwähnen w äre 
noch, daß an Stelle Prokops nun I  o k s ch für lachende 
Heiterkeit sorgte. I n  der Konzerteinlage des 2. Aktes 
führte B ö h m e r  die mitwirkenden Kunstkräfte durch 
eine laun ig  gereimte Ansprache dem Publikum  vor. E in  
frohes und erwünschtes Wiedersehen w ar F ra u  Konzert­
sängerin E re il M a y e r h o f e r ,  deren wohlklingendem

S opran  m an m it Freude lauschte, umsomehr, a ls  er lei­
der hier nicht allzuoft zu hören ist. E ine prächtige, ge­
schulte S tim m e und außerordentliches musikalisches 
Empfinden sind hier zu w ahrhaft ckünstlerischer Gesamt­
leistung vereinigt. Die jubelnden Zurufe bewiesen, wie 
ihr S an g  die Zuhörer begeisterte und erfreute. Zierlich 
wie ihre anm utige Erscheinung wirkten die stürmisch 
bedankten Solotänze des F rl. B erta  F a l k .  S ie  ver­
einigt Technik und Grazie in  geradezu verblüffender 
Weise. Erstaunlich, m it welch spielender Sicherheit sie 
die schwierigen Fußspitzentänze beherrschte. D ie Bem ü­
hungen des stürmisch applaudierenden Publikum s, eine 
W iederholung des Schmetterlingtanzes zu erreichen, 
blieben leider erfolglos. B ei dieser Gelegenheit sei auch 
F rl. E re il S t u r r t n e r  lobend erw ähnt, die in  den 
Tanzszenen verdienstvoll mitwirkte. A ls nächste konnte 
man die beliebte Soubrette F rl. Haust P i a n t a  be­
grüßen, deren Kunst jedes einzelne Stück der V ortrags­
reihe in ein warmes, goldenes Leuchten tauchte. Rein, 
silbern, kultiviert sang sie Lieder von W eber, Löwe u. a., 
m it w arm er, weicher Stim m e, die O hr und Herz er­
freute. S ie  besitzt einen hübsch gepflegten S op ran , der 
sich vor allem im V ortrag zarter Stim m ungen genuß­
reich anhört. D as ehrlich begeisterte Publikum  dankte 
es ih r herzlichst. E s ist nu r sehr schade und bedauerlich, 
daß die Direktion es nicht verstanden hat, ihre künst­
lerischen Q u a litä ten  besser auszunützen. Kapellmeister 
Krempl — der auch der feinfühlige Begleiter der Ee- 
sangsvorträge w ar — hatte m it feiner fürsorglicher Hand 
die P a r t i tu r  herausgearbeitet, die er schwungvoll m it 
dem verstärkten Theaterorchester zum Erklingen brachte. 
Herr Krempl ist ein Theaterkapellmeister ersten R anges 
und kann daher auf jedes Lob verzichten. E r benötigt 
es von uns nicht mehr. Stürmischer B eifall, begeisterte 
O vationen und Geschenke für ihn gaben dem glanzvollen 
Abschiedsabend das äußere Gepräge. Vergnügt und be­
friedigt verließ m an das T heater. S . B .

* Eemeinderatssitzung vom 13. Feber. T a g e s ­
o r d n u n g !  1. Genehmigung der Verhandlungsschrift 
der letzten Sitzung. Dieselbe wird, da die Verlesung nicht 
gewünscht w ird, für genehmigt erklärt. 2. B eratung  des 
Voranschlages für das V erw altungsjahr 1928. A n­
träge des Finanzausschusses. Ref. Vizebürgermeister Dr. 
Putzer te ilt m it, daß nunm ehr der Voranschlag für 1928 
dem G emeinderate zur Genehmigung vorliegt, nachdem 
er in  den einzelnen Ausschüssen durchberaten wurde. 
Derselbe ist vom 15. bis 31. Jä n n e r  1928 zur allgemei­
nen Einsicht aufgelegen und wurden keine E inw endun­
gen dagegen erhoben. Dieser schließt m it einem unbe­
deckten Abgange von 8 41.593.—, welcher Abgang aus 
den voraussichtlichen M ehreinnahm en und der laufen­
den Gebarung gedeckt w ird werden können. D er Abgang 
ist gegen den des V orjahres geringer, trotzdem einzelne 
Posten wie durch die heute zu beschließende Herabsetzung 
der Fremdenzimmerabgabe und Lustbarkeitsabgabe ge­
ringere E innahm en erzielt werden. Zum Schlüsse seiner 
A usführungen te ilt er m it, daß Rechnungsrat Heckerle 
zur A uskunftserteilung der heutigen Sitzung zugezogen 
wurde und w ird derselbe den Voranschlag vortragen und 
gewünschte Auskünfte erteilen. S t.-R . K otter stellt den 
A ntrag , den Voranschlag kapitelweisc durchzugehen und 
zum Schlüsse über den ganzen Voranschlag abzustimmen. 
W ird  einstimmig angenommen. Rechnungsrat Heckerle 
verliest nun  den Voranschlag. K apitel A wird genehmigt. 
K apitel B: E .-R . Haberl fragt an wegen der A nbrin ­
gung des S taa tsw appens im Sitzungssaal« und bean­
tragt, am 12. November !. I .  anläßlich des 10-jährigen 
Bestandes der Republik eine Festsitzung abzuhalten. Der 
Bürgerm eister erw idert darauf, daß er bereits den P la n  
über dasselbe erhalten hat und noch heuer zur A usfüh­
rung kommt. K apitel B wird hierauf genehmigt. Ka­
pitel C, D werden ohne Einw endung genehmigt. K a­
pitel E: S t.-R . Kotter verlangt, daß für Bekleidung und 
A usrüstung der Sicherheitswache ein höherer B etrag 
eingesetzt werde, da der S tan d  derselben um 2 M an n  er­
höht werden soll. Der Bürgerm eister erw idert ihm, daß 
sowieso ein höherer B etrag  un ter dem K apitel außer­
ordentliche Ausgaben, Personalaufw and, eingesetzt ist. 
K apitel E w ird hierauf genehmigt. K apitel F : G.-R. 
R am eis beantragt, daß der B etrag  von 8 500.— für die 
M utte ibera tung , für Säuglingswäsche, Kindermehl, 
L ebertran, Milch und Arzneien u. dgl. verwendet w er­
den soll. Vizebürgermeister Schilcher regt an, den B au- 
ausschuß zu beauftragen, eine Begehung vorzunehmen, 
um einen geeigneten Platz zur Errichtung einer öffent­
lichen A bortanlage ausfindig zu machen. S t.-R . Kot­
ter stimmt nam ens seiner P a r te i dem A ntrag  R am eis 
zu. E .-R . R am eis führt Beschwerde, daß der städtische 
Fürsorgeausschuß vom B erufsvorm und einfach übergan­
gen w ird, obwohl die Stadtgem einde den größeren T eil 
der Kosten für die dritte  Fürsorgerin zu tragen hat. Der 
Bürgerm eister erw idert darauf, daß es nicht leicht ist, 
die A rbeiten bei der Berufsvormundschaft zu trennen, 
weil dieselben ineinander greifen. G.-R. Sulzbacher ist 
überhaupt für die Anstellung einer stabt. Fürsorgerin 
und meint, daß für dieselbe noch genug A rbeit sein wird, 
da sich selbe auch einm al m it der Altersfürsorge zu be­
fassen haben w ird. D ie dritte  Fürsorgerin hätte m it 
der Schulzahnbehandlung schon genug zu tun. D er B ü r­
germeister erw idert ihm, daß der Kompetenzstreit m it 
der Landesregierung auch einm al behoben werden wird 
und te ilt m it, daß heuer schon 60 K inder der Z ahn­
behandlung zugeführt wurden. S t.-R . K otter bemängelt 
es ebenfalls, daß die d ritte  Fürsorgerin nicht für das 
S tadtgebiet allein  verwendet w ird, wie es seinerzeit ge­
heißen hat, und daß, seit die dritte  Fürsorgerin angestellt 
ist, bei Berufsvorm und fast nie hier ist. D r. Hanfe 
spricht im selben S inne . Der Bürgerm eister erwidert,

dag für die d ritte  Fürsorgerin, da deren Verwendung 
noch nicht im angestrebten S in n e  erfolgt ist, von der 
Gemeinde auch noch kein B eitrag  geleistet wurde. Im  
klebrigen ist ein Berufsvorm und, Herr Dr. Fritz, bereits 
wieder ständig hier. S t.-R . Schachner sagt, daß es da­
m als geheißen hat, daß die dritte  Fürsorgerin nu r für 
die S ta d t sein soll und beschwert sich, daß Anzeigen von 
öffentlichen Funktionären vom V erufsvorm und einfach 
negiert werden. Auch er ist dafür, daß eine Fürsorge­
rin  angestellt w ird, die wirklich nur für das Stadtgebiet 
ist. E .-R . W enninger verlangt, daß die Fürsorgerin der 
Gemeinde unterstellt w ird. I n  anderen S täd ten  sind 
auch eigene städtische Fürsorgerinnen angestellt. E r ist 
dafür, daß sich der zuständige Ausschuß m it dieser A n­
gelegenheit befassen soll. E .-R . P au m an n  verw ahrt sich 
gegen die V orwürfe, a ls  ob der Fürsorgeausschuß nichts 
geleistet hätte und meint, daß die E ltern  vielfach selbst 
Schuld daran  seien, indem sie sich gegen die Schulzahn­
behandlung aussprechen. E r m eint, daß es n u r dann 
möglich ist, etw as zu leisten, wenn die P a rte ien  zusam­
men arbeiten. E .-R . Sulzbacher sagt, eben deshalb sei 
es notwendig, eine städtische Fürsorgerin anzustellen, da­
m it dieselbe die E ltern  über die Schulzahnbehandlung 
gegebenenfalls aufklären könne. E r erklärt nam ens sei­
ner P a rte i, daß sie anerkennen, daß der Fürsorgeausschuß 
manches zum Wohle der Arm en geleistet habe. G.-R. 
W enninger bemängelt die gegenwärtige A rt der Abfuhr 
des Kehrrichtes und regt die Einstellung von A bfall­
blechkübeln au und ersucht den H errn Bürgerm eister, 
veranlassen zu wollen, daß mehr Abfallkörbe aufgestellt 
werden. G.-R. N adler ersucht um Aufstellung von zwei 
Abfallkörben in  den Schulhöfen. Der Bürgermeister er­
w idert, daß Herr Oberförster Dom bereits beauftragt 
wurde. Der A ntrag  Schilcher wegen Errichtung einer 
öffentlichen Abotanlage den Bauausschuß zu beauf­
trage», eine kommissionelle Begehung vorzunehmen, 
w ird einstimmig angenommen. E in  A ntrag  D r. H au­
kes, auf die Landesregierung einen Druck wegen der V er­
wendung der dritten  Fürsorgerin nur im Stadtgebiete 
auszuüben, wird ebenfalls einstimmig angenommen. Der 
A ntrag  der C .-R. R am eis bezüglich Verwendung der 
500 Schilling für die M ütterberatung  wird ebenfalls 
einstimmig angenommen. K apitel O w ird genehmigt. 
K apitel H : E .-R . W enninger verlangt, daß die S traß en ­
tafel an der Kreuzung der W eyrer- und Redtenbachstraße 
an der richtigen S telle aufgestellt w ird. G egenwärtig 
stehe sie zu weit in der Redtenbachstraße. S t.-R . Kotter 
verlangt, daß die A bortanlage bei der Haltestelle noch 
im heurigen Ja h re  hergestellt wird. D er Bürgerm eister 
berichtet, daß er erst heute die bezüglichen P län e  erhal­
ten habe und sagt zu, daß die A rbeiten ehestens in An­
griff genommen werden. S t.-R . Schachner verlangt die 
A nbringung einer O ricntierungstafel für den Weg zum 
Lokalbahnhofe beim Hotel Jn fü h r. K apitel H w ird 
hierauf genehmigt. K apitel J : S t.-R . Lettner verlangt 
die eheste Errichtung einer Knabenhauptschule. G.-R. 
Haberl fragt an, wieso es kommt, daß für Beheizung ini 
Klosterkindergarten heuer um 200 Schilling mehr e in ­
gesetzt sind. W orauf ihm Rechnungsrat Heckerle erw i­
dert, daß dies heuer nach dem tatsächlichen Verbrauche 
au H eizm aterial in beiden K indergärten geschehen ist.
E .-R . Haberl fragt an, wieso es kommt, daß die Perso­
nalausgaben für die Handelsschule sich erhöht haben, 
w orauf Rechnungsrat Heckcrle m itte ilt, daß dies durch 
die Gehaltsgesetznovelle bedingt ist. E .-R . Sulzbacher 
verlangt für die R einigung der T urnhalle  einen höheren 
B etrag , da selbe mehr in Anspruch genommen w ird a ls  
früher. W eiters fragt er, w ann der neue Fußboden ge­
legt wird und w as m it dem V en tila to r ist. S t.-R . K ot­
ter stellt den A ntrag, auf dem Spielplatze in der Pock- 
steinerstraße einen W asserauslauf herzustellen. Bezüg­
lich der Errichtung einer Knabenhauptschule m eint er, 
daß dies nu r zu begrüßen sei, da im ganzen Bezirke keine 
vorhanden ist. E .-R . N adler berichtet über die bereits 
unternomm enen Schritte wegen Errichtung der K naben­
hauptschule und sagt, daß die Knaben nur noch heuer die 
1. Klasse der Mädchenhauptschule besuchen dürfen. Z u r 
R einigung der T urnhalle  regt er die Anschaffung eines 
Staubsaugers an. Der Bürgermeister te ilt m it, daß das 
Ansuchen bereits dem Elektrizitätswerke zur Erledigung 
überm ittelt wurde. D er A n trag  S e ltn e r: m it den V or­
arbeiten für die Errichtung einer Knabenhauptschule 
ehestens zu beginnen und dem zuständigen Ausschusse zu­
zuweisen, w ird einstimmig angenommen. Der A ntrag  
K otter: wenn möglich einen W asserauslauf auf dem 
Spielplatze herzustellen, w ird ebenfalls einstimmig an ­
genommen. K apitel K, L, M wird genehmigt. K apitel 
N : G.-R. W enninger fragt, ob in dem B etrage für S u b ­
ventionen auch die E islauffreikarten  für die Schulkinder 
m it inbegriffen sind und m eint, daß die Zahl der ver­
teilten  K arten zu gering ist, da heuer nur mehrere K in ­
der m iteinander eine K arte hatten. Der B ürgerm ei­
ster te ilt m it, daß heuer 175 K arten  so wie im V orjahre 
verteilt wurden. G.-R. N adler sagt, daß die K arten auf 
den N am en des Schülers lautend ausgestellt wurden. 
S t.-R . Schachner spricht sich gegen eine Subvention an 
den Musikunterstützungsverein aus und soll derselbe so­
lange keine Subvention erhalten, solange die S treitigkei­
ten unter denMusikern nicht geschlichtet sind. Der B ü rger­
meister erw idert ihm darauf, daß dieser V erein sowieso 
keine Subvention im vergangenen Ja h re  erhielt. G.-R. 
J n fü h r  te ilt m it, daß die S treitigkeiten bereits geschlich­
tet sind und der Kapellmeister zugesagt hat, daß er trach­
ten wird, bei den Promenadekonzerten alle Bevölke- 
rungskreise zufriedenzustellen. G.-R. N adler regt an, 
für die V erteilung der E islauffreikarten Richtlinien fest­
zulegen und eventuell die Zahl der K arten  zu erhöhen. 
Zu dieser Angelegenheit spricht auch D r. Hanke, der 
gegen eine Erhöhung der Z ahl der Freikarten ist. E .-R .
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W enninger ist für die B eibehaltung der gegenwärtigen 
Anzahl. G.-N. Jn fu h r  ersucht, in Zukunft sich bei B e­
schwerden wegen der S tadtkapelle an ihn zu wenden. D as 
K apitel w ird sohin genehmigt. K apitel „A ußerordent­
liche A usgaben": S t.-R . Schachner fragt an, w ieviel K in ­
der der Kapellmeister unterrichtet. Der Bürgermeister 
verliest die ersten zwei N am en der Liste. S t.-R . Schach- 
nei m eint, daß dies keine Kinder sind. D er B ürgerm ei­
ster erw idert ihm darauf, daß sich der Kapellmeister doch 
auch Musiker heranbilden muß. G.-R. W enninger sagt, 
es ist nichts dagegen einzuwenden, wenn er sich Musiker 
heranbildet, aber das befreit ihn nicht von der B e i­
pflichtung, Schulkindern unentgeltlichen Unterricht zu 
erteilen. G.-R. In fü h r  m eint, daß er ja  gezwungen ist, 
wegen der Streitigkeiten unter den Musikern, sich einen 
Stock heranzubilden. S t.-R . Lettner sagt, daß er ver­
pflichtet ist, 10 Schulkindern unentgeltlichen Musik­
unterricht zu erteilen. E .-R . S ittlich  meint, daß m an es 
dem Kapellmeister nicht verwehren darf, sich einen Stock 
von Musikern heranzubilden, um die Stadtkapelle weiter 
auszubilden und auf der Höh« zu erhalten, das ist seine 
Pflicht. Die Z ahl der zu unterrichtenden K inder wurde 
nicht festgesetzt, wie auch die anderen Herren es wissen 
müssen. A n zwei Namen kann m an kein U rteil fällen. 
D er Bürgerm eister verliest die Liste. S t.-R . Schachner 
sagt, daß von denen, die er kennt, keine K inder darun ter 
sind, der Kapellmeister aber lau t Dekret verpflichtet ist, 
Schulkindern unentgeltlichen M usikunterricht zu erte i­
len. M an  kann es nicht dulden, daß die Gemeinde hin­
tergangen wird. W enn sie schon Geld fü r die Musik au s­
gibt, muß der Kapellmeister auch seinen Verpflichtungen 
nachkommen. E .-R . W enninger fragt an , ob A lters­
grenzen festgesetzt sind. E .-R . N adler sagt, daß sich Schü­
ler gemeldet haben, diese aber n u r K lavier, V ioline und, 
Z ither lernen wollen, aber keine B lasinstrum ente. Auch 
dürften K inder für B lasinstrum ente nicht geeignet sein. 
S t.-R . Lettner: D er Kapellmeister ist dazu zu verhal­
ten, daß er feiner Verpflichtung, Schulkindern unent­
geltlichen Musikunterricht zu erteilen, nachkomme. Der 
Bürgerm eister sagt zu, sich m it den Schulen neuerlich 
ins Einvernehmen zu setzen. D as  K apitel w ird hierauf 
genehmigt. E innahm en: K apitel A, B, C, D, E, F, O 
werden genehmigt. K apitel H. S t.-R . L ettner ersucht 
den H errn Bürgerm eister, auf den Pächter der städti­
schen Schottergrube einzuwirken, daß a ls  Hilfskräfte nur 
Arbeitslose aus dem Stadtgebiete verwendet werden. 
D er Bürgerm eister te ilt m it, daß Oberförster Dom 
neuerdings beauftragt w ird, dem Pächter dies m itzu­
teilen . D as K apitel w ird  ebenfalls genehmigt. K apitel 
J, K, L werden genehmigt. V or Eingehen in  die B e­
ra tung  über das K apitel O wird erst über Punkt 3 und 
4 der Tagesordnung abgestimmt. 3. Herabsetzung der 
Frem denzim merabgabe. D r. Putzer stellt nam ens des 
Finanzausschusses den A ntrag , der G em einderat wolle 
beschließen, die Eemeindeabgabe vom W ohnungsauf- 
wande bei vorübergehendem A ufenthalte im Gebiete der 
S ta d t  W aidhofen a. d. 2)M>s (Fremdenzimmerabgabe) 
um  10 Prozen t zu ermäßigen. Dieselbe beträgt daher 
m it Wirksamkeit ab 1. M ärz 1928 für die nach der Ge­
werbeordnung zur Beherbergung berechtigten Betriebe 
(H otels, Gasthöfe, Pensionen, Herbergen) oder in  einem 
S an a to riu m  15 Prozent, von den P rivatw ohnungen 20 
Prozent. S t.-R . Schachner stellt den A ntrag , eine V er­
schönerungsabgabe einzuführen, wie dies im Landes­
gesetze vom 13. Dezember 1927 vorgesehen sei, um den 
E n tfa ll der durch die Herabsetzung der Fremdenzimmer- 
abgabe entsteht, zu ersetzen. S t.-R . K otter befürwortet 
den A ntrag  des Finanzausschusses und te ilt m it, daß die 
Fremdenzimmerabgabe in  keiner anderen Gemeinde 
Oesterreichs in  der Höhe wie in W aidhofen eingehoben 
w ird. S t.-R . S tum fohl ist ebenfalls fü r den A ntrag  des 
Finanzausschusses und meint, daß der E ntfall, der durch 
die Herabsetzung der Frenidenzim merabgabe entsteht;? 
kein so großer ist. S t.-R . Schachner spricht sich aber trotz­
dem für die E inführung einer Verschönerungsabgabe 
au s und m eint, daß andere Gemeinden diese Abgabe auch 
eingeführt haben. Vizebürgermeister Schilcher ist für 
den A ntrag  Schachner und m eint, die frühere Gemeinde- 
aatsm ehrheit sei auch gegen die E inführung der W ert-

zuwachsabgabe gewesen, da m an der Ansicht w ar, das 
E rträg n is  derselben würde nur ein geringes sein. Die 
Gewerbetreibenden wollen die Abgaben nur abbauen. 
E r ist unbedingt für die E inführung einer Verschöne­
rungsabgabe, da ja  durch dieselbe nur die Frem den be­
troffen werden. G.-R. S ittlich  meint, daß m an sich bei 
B eratung  des Voranschlages bezüglich Herabsetzung der 
Fremdenzimmerabgabe nur von wirtschaftlichen E rw ä­
gungen leiten ließ. I n  ganz Niederösterreich ist dieselbe 
niedriger a ls  in Maidho-fen und würde die Beibehal­
tung au f der jetzigen Höhe gewiß einen Rückgang des 
Fremdenverkehres nach sich ziehen. W enn man die Frcm- 
denzimmerabgabe erm äßigt, soll man nicht eine V er­
schönerungsabgabe einführen. S t.-R . Schachner erw i­
dert, daß das E rträg n is  gewiß nicht klein sein w ird, da 
ja  eine Abgabe von 5 bis 10 Schilling cingehoben wer­
den kann. E r verliest das Gesetz. E .-R . W enninger ist 
ebenfalls für den A ntrag  Schachner. B ei der Abstim­
mung w ird der A ntrag  des Finanzausschusses auf Her­
absetzung der Fremdenzimmerabgabe m it 14 gegen 9 
Stim m en angenommen. D er A ntrag  Schachner au f E in ­
führung einer Verschönerungsabgabe wird m it 14 gegen 
9 S tim m en abgelehnt. 4. Herabsetzung der Lustbarkeits­
abgabe. Referent Vizebürgermeister D r. Putzer te ilt 
m it, daß die Lustbarkeitsabgabe in  den jetzigen Ansätzen 
eine sehr hohe ist und hat deshalb der Finanzausschuß 
beschloßen, dem Eem einderate den A ntrag  zu stellen, der 
§ 4, P unk t 1, der Abgabeordnung fü r die Gemeinde- 
abgabe vom Aufwand für Vergnügen im Stadtgebiete 
W aidhofen a. d. Pbbs (Eemeinderatsbeschluß vom 30. 
Septem ber 1926) w ird m it Wirksamkeit ab 15. F ebruar 
abgeändert. S t.-R . D r. Hanke erklärt, daß die Groß­
deutschen die Herabsetzung im Interesse des V ereins­
lebens unterstützen. G em einderat N adler verlangt die 
Erm äßigung bei volksbildenden Film en wie z. B . U ra­
n ia-F ilm en usw. D ie neuen Gebühren wurden in  Folge
7 des „Boten von der Pbbs" vom 17. Feber schon ver­
öffentlicht. Der A ntrag  w ird einstimmig angenommen. 
D er Voranschlag w ird  sodann weiter beraten. Rech­
nungsra t Heckerle verliest K apitel O. S t.-R . Schachner 
bemerkt, daß die 8 2.000 für die Kapellmeisterwohnung 
nicht zurückfließen, w as einen A usfall ergibt. S t.-R . 
D r. Hanke sagt, daß der Beschluß wegen der Kapell­
meisterwohnung seinerzeit im Eem einderate einstimmig 
gefaßt wurde. Vizebürgermeister D r. Putzer stellt sonach 
den A ntrag, den Voranschlag, welcher eine Ausgabe 
in der ordentlichen Gebarung von 8 372.100.— , in  der 
außerordentlichen Gebarung von 8 82.910— , zusammen
8 455.010.—  und eine E innahm e in der ordentlichen Ge­
barung von 8 408.417.— , in der außerordentlichen Ge­
barung von 8 5.000.— , zusammen 8 413.417.— , m ithin 
einen unbedeckten Abgang von 8 41.593.—  ausweist.' 
Der Abgang dürfte durch die vorhandenen Barbestände 
und die voraussichtlichen M ehreinnahm en gedeckt wer­
den können. D er Voranschlag wird sohin einstimmig 
angenommen. E .-R . Haberl stellt den A ntrag , am 12. 
November d. I .  anläßlich des 10-jährigen Bestandes der 
Republik eine Festsitzung abzuhalten und soll b is zu die­
sem Tage auch das Bundesw appen fertig sein. S t.-R . 
Schachner ist ebenfalls dafür. B ei der Abstimmung sind
9 S tim m en dafür, die übrigen enthalten sich der Ab­
stimmung. S t.-R . D r. Hanke meint, m an soll heute noch 
kein P rogram m  festlegen. E s wird gewiß irgend eine 
Feie: möglich sein. G.-R. S ittlich  spricht für die V er­
tagung und meint, daß eine zu große Zeitspanne da­
zwischen liegt. D r. Hanke stellt den A ntrag , die Ange­
legenheit dem S ta d tra te  zur B eratung  zuzuweisen. 
Schluß der Sitzung um % 12  Uhr nachts'

* D reitausend F am ilien  ein Eigenheim! I n  diesen 
Tagen konnte das bekannte Hilfswerk der Gemeinschaft 
der Freunde in W üstenrot (W ürttem berg) wiederum an 
400 B ansparerfam ilien das gesamte B augeld für ein 
Eigenheim zu 4 Prozent Z ins, auf längere Ja h re  un­
kündbar, zur Verfügung stellen. Fast 100 Oesterreich«: 
sind diesmal wieder unter den Glücklichen. Berücksich­
tig t man, daß die Freunde in W üstenrot schon die ge­
sam t’tt M itte l für die nächste im M onat M ai stattfin­
dende Baugeldverteilung bereitliegen haben, so darf 
man heute schon das hocherfreuliche E rgebnis feststellen,

daß bis jetzt durch „W üstenrot" für 3.125 Bausparer, 
darun ter 500 Oesterreicher, die gesamten Daugelder in 
der Höhe von über 50 M ill. Reichsmark, darun ter 9 
M illionen Schilling aufgebracht wurden. W er nähere 
Auskunft über die deutsche Eigenheimbewegung wünscht, 
wende sich an die nächste Beratungsstelle der Gemein­
schaft der Freunde: F ü r  Niederösterreich-Süd und B u r­
genland M ajo r a. D. W ilhelm S  p a u n, W ien, 1., 
Bösendorferstraße 6/HI.

* D er Himmel im M ärz. Die Sonne geht zu M o­
natsanfang  etwa um 6 Uhr 45 M in. auf und um 5 Uhr 
40 M in. unter; zu M onatsende aber fällt der Sonnen­
aufgang bereits auf 5 Uhr 40 M in., der U ntergang je­
doch erst auf 6 Uhr 30 M in . D ie Tageslänge wächst also 
während des M ärz um rund zwei S tunden. I n  diesem 
M onat werden die einzelnen Lichtgestalten, die Phasen 
des M  o u d e s durch folgende Tage charakterisiert: V oll­
mond am 6. M ärz um 12 Uhr 27 M in . m ittags, letztes 
V iertel am 14. M ärz um 4 Uhr 20 M in . nachmittags, 
Neumond am 21. M ärz 9 Uhr 29 M in . abends und er­
stes V iertel am 28. M ärz um 12 Uhr 54 M in . m ittags.

* M an  beachte: Der Name „M aggi" auf „gelb-roter" 
Schleife ist das M erkmal von M agg i's  Rindsuppe- 
W ürfeln.

* E s schien bisher mit unüberwindlichen Schwierig­
keiten verbunden zu sein, ein schmerzstillendes M itte l 
darzustellen, das prompt wirkt und zugleich auch dau ­
ernde Erfolge zeitigt. Nach umfangreichen S tud ien  auf 
pharmakologischem Gebiete und eingehenden Versuchen 
an  einem großen K rankenm aterial gelang es schließlich, 
in dem Togal ein M itte l herzustellen, welches neben 
zuverlässiger und anhaltender W irkung absolut unschäd­
lich ist. T oaal-Tabletten haben sich bei rheumatischen 
und gichtiscyen Schmerzen, Kopfschmerzen und Erkäl­
tungskrankheiten hervorragend bewährt.

*

* Zell o. d. M b s . ( S c h ü t z e n g i l d e  „E  d e l - 
rv e i ß".) S onn tag  den 4. M ärz findet das Schluß-
schießen statt und es werden die Herren Schützen freund­
lichst ersucht, bestimmt zu erscheinen, nachdem auch aus 
die Gedenkscheibc geschossen wird. Auch wird freund­
lichst ersucht, die fälligen Beste m itzubringen. — E r - 
g e b  n i ssc  vom Schießen am 26. Feber: 1. Tiefschuß­
best Herr Joses M aderthaner; 2. Tiefschußbest Herr Leo­
pold Seisenbacher. 1. Kreisbest H err Josef M aier jun., 
22 Kreise; 2. Kreisbest Herr Jo h an n  S perl, 20 Kreise. 
Schützenheil!

* Böhlerwerkc. ( T o d e s f a l l . )  Nach langem Lei­
den ist gestern den 1. ds. um % 6 Uhr früh die K auf­
m annsgattin  F ra u  M a ria  V u t a l a im 52. Lebens­
jahre gestorben. D as Leichenbegängnis findet am S onn ­
tag den 4. ds. um 2 Uhr nachmittags vom Trauerhause, 
Böhlerwerk N r. 13, aus statt. R. I. P.

* Landgemeinde Waidhofen a. d. Pbbs, Gemeinde­
ratssitzung. D er Herr Bürgerm eister begrüßt die voll­
zählig erschienenen Eem einderäte, bringt die T ages­
ordnung zur Verlesung und w ird in  Erledigung dersel­
ben folgendes beschlossen. Zu Punkt 1, Protokoll vom
17. Dezember 1927, wendet Gemeinderat Zankl ein, daß 
kein Angehöriger der sozialdemokratischen F raktion  a ls  
Kassareoisor gewählt wurde und kündigt eine Beschwerde 
an, welche sich auf einen E rlaß  der B ezirkshauptm ann­
schaft Amstetten vom Ja h re  1927 stützen soll. Gemeinde- 
ra t Zebenholzer wendet wegen der Durchführung der 
Steuereinhebung pro 1928 ein, daß dadurch der Ge­
meinde nam hafte M ehrarbeit erwächst, für welche keine 
Entlohnung geleistet wird. Bürgermeister Hochstraßer 
entgegnet, daß dies nu r über Wunsch sehr vieler S teu er­
träger durchgeführt w ird und sein diesbezüglicher A ntrag 
vom 17. Dezember nur über Wunsch derselben erfolgt 
ist. Punkt 2, Rechnungsabschluß: R eferent Vizebürger- 
meistcr In g . Kunizer gibt zu den einzelnen Posten des 
Rechnungsabschlusses erschöpfende Auskunft. Der vor­
gesehene Rechnungsvoranschlag wurde nicht überschrit­
ten. Bürgerm eister Hochstraßer fragt, ob gegen densel­
ben Einw endung erhoben w ird, w orauf E em .-R at Zankl 
erw idert, daß sich seine Fraktion der Abstimmung en t­
halte. Der Gegenstand w ird sodann m it 15 S tim m en 
bei drei S tim m enenthaltungen angenommen. P unk t 3. 
Der Herr Bürgerm eister beantragt die Regelung der 
Lustbarkeitsabgabe im S inne des Landesgesetzes N r. 181 
vom 7. J u l i  1926. Dem A ntrage zufolge w ird für den 
Besuch von V eranstaltungen, wenn Lösung eines E in ­
trittsgeldes gefordert w ird, eine Prozentualabgabe, für 
alle jene V eranstaltungen aber, bei welchen die Lösung 
eines E in trittsp reises nicht erfolgt, eine Pauschalabgabe 
im S inne  des §  5 des zitierten Gesetzes eingehoben. D er 
A ntrag  w ird angenommen und w ird der Beschluß durch 
14 Tage öffentlich kundgemacht, innerhalb  welcher Z eit 
beim Gemeindeamts einzubringende Einsprüche geaen 
denselben erhoben werden können. Punkt 4. B.erichtet 
der Bürgerm eister über die Notwendigkeit der E infüh­
rung einer Feuerlöschordnung für die Landgemeinde 
W aidhofen a. d. Pbbs. Nach Verlesung des vorbereite­
ten Vorschlages w ird derselbe einstimmig angenommen 
und der Bezirkshauptmannschaft Amstetten zur Geneh­
migung vorgelegt. P unk t 5. Dem Ansuchen der frei­
willigen Feuerw ehr W aidhofen a. d. Pbbs um Gewäh­
rung einer Subvention zur Anschaffung des Fernlösch­
zuges wird stattgegeben und eine Spende von 1.000 Sch. 
bewilligt, gleichzeitig aber auch beschlossen, den A usbau 
der Feuerw ehren für die Landgemeinde W aidhosen a. d. 
Pbbs dam it zu beginnen, daß vorerst für S t. Georgen i. 
d. K laus nach geeigneten Vorschlägen eine tragbare 
Kraftspritze angeschafft werden soll. Die Eem einderäte 
Dörfer und Schaumdögl haben sich dahingehend zu in ­
formieren. Gleichzeitig werden zur W iederherstellung
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der m it dem Namen „Türkenkreuzl" bezeichneten, auf 
der Krailhof-Heide stehenden Denksäule, 50 Prozent der 
vorgeschlagenen Kosten bewilligt. M ehrore H eim ats- 
vcrband-Aufnahmsansuchen werden erledigt, eine dar­
un ter verweigert, weil die volle Dispositionsfähigkeit der 
P a r te i  nicht gegeben erscheint. Desgleichen werden auch 
einige Unterstützungsbitten im bewilligenden S in n e  er­
ledigt und zur Ausbesserung der Eemeindestraße über 
Schatzöd nach Neustift ein Kostenzuschuß gegeben.

* K onradsheim . ( T o d e s f a l l . )  U nerw artet schnell 
h a t der Tod den tüchtigen, kaum 24-jährigen Burschen 
R udolf P  e r  g e r, Sohn der bekannten und beliebten 
Easthausbesitzerin F ra u  Agnes P ergcr in  Redtenbach, 
ereilt. Am 23. Feber nachmittags w ar der Bachwirt- 
R udl, wie sein gebräuchlicher Name w ar, noch lebens- 
m unter zur Jausenzeit daheim, ging dann wieder ins 
F re ie  zur A rbeit —  und kaum eine halbe S tunde spä­
ter fanden ihn heimkehrende Fuhrleute leblos neben der 
S traß e  oberhalb seines Vaterhauses. Obwohl ärztliche 
Hilfe bald eintraf, w aren doch alle W iederbelebungs­
versuche ergebnislos. E in  Herzschlag hatte dem jungen 
Leben ein Ende gemacht. W ie beliebt der gute, lebens­
frohe Bursche war, davon gab das feierliche Leichen­
begängnis, welches am  S onn tag  den 26. Feber 1928 statt­
fand, ein beredtes Zeugnis. Um % 9 Uhr vorm ittags 
tra f  eine Halbkompagnie 'der Heimwehrjugendgruppe 
Konradsheim, deren diensteifriges M itglied R udl w ar, 
m it Musikkapelle, deren rühriger T am bour er gewesen 
w ar, beim T raucrhause ein. A ls der S arg  aus dem 
T rauerhause herausgetragen wurde, sprach Herr Ober­
lehrer K arl H o f b a u e r innige Abschiedsworte im N a­
men der Jugendgruppe undh ob die V aterlandsliebe des 
Verstorbenen besonders hervor und stellte ihn a ls  V or­
bild eines gutgesinnten Jungen  dar. D arauf defilierte 
die A bteilung un ter Trommelklang vor dem S arge  vor­
bei, dem Toten so noch einm al bei seinem 
Elternhause letzte Ehre und Dank beweisend. Un­
ter den Klängen der recht gut spielenden, verstärkten 
Ortsmusik, deren tüchtiger F ührer Herr Leopold R itt 
alles darangesetzt hatte, daß auch von Seite der Musik 
dem toten Tam bour ein mündiges B egräbnis zuteil 
werde, ging der letzte Gang des Toten, der von feinen 
Heimwehrkameraden getragen wurde, dem T ale  entlang, 
der S ta d t zu. B eim  Easthof N agl erw artete Herr B au ­
meister Seeger m it einer strammen Abteilung des W aid- 
hofner S .S .V . den Leichenzug und gab dem Toten das 
Ehrengeleite, so zeigend, daß der Gedanke des H eim at­
schutzes S ta d t und Land schon innig verbindet. Auch 
eine Anzahl von M itgliedern des kath. Vurschenvereines 
aus der Umgebung W aidhofens hatte sich beim Easthof 
N agl eingefunden. Bei der Spitalkirche w ar die erste 
Einsegnung und a ls  sich der Leichenzug durch die S tad t 
zur Pfarrkirche bewegte, w ar er zu einem mächtigen 
Zuge angewachsen, wie ihn ein Landbegräbnis wohl sel­
ten aufweisen w ird. Der Bürgerm eister der Land­
gemeinde W aidhofen, Herr Rom an Hochstraßer, viele 
B ürger der S ta d t w aren im Leichenzuge zu sehen. Auch 
eine Abordnung des Kameradschaftsvereines K onrads­
heim schritt hinter dem Sarge. I n  der Pfarrkirche w ar 
eine feierliche Totenmesse. Nach derselben setzte sich der 
Leichenzug, dem sich auch Herr M ajo r Reischl angeschlos­
sen hatte, zum Friedhofe in  Bewegung. B ei der R ea l­
schule machte die Abteilung des W aidhofner S .S .V . 
F ron t und erwies dem toten Kam eraden die letzte Ehre. 
Am Friedhofe angelangt, senkte sich der S a rg  un ter den 
K längen der Musik —  die wehrhaften Abteilungen h a t­
ten S tellung zum Gebet genommen — in s  G rab. Herr 
B aum eister S e  e g  e r  hielt nun dem Toten einen ehren­
den, ergreifenden Nachruf und stellte den Verstorbenen 
a ls  ein  nachahmungswertes Beispiel von Pflichteifer, 
Treue und Kameradschaft hin, dessen gute Gesinnung 
auch über die Grenzen des H eim atortes bekannt w ar. 
Auch der die kirchliche Einsegnung vornehmende Priester, 
Hochno. Herr Schuh, sprach W orte des Abschiedes am  offe­
nen Grabe. Kurz und innig  nanm jeder K am erad im 
Vorbeimärsche von dem Toten Abschied. U nter klingen­
dem Spiele marschierten die A bteilungen des S .S .V . 
der O rtsgruppe K onradsheim  vom G rabe zurück und 
defilierten vor ihrem Bezirksführer H errn Baumeister 
Seeger. Möge das würdige, feierliche Leichenbegängnis 
auch ein kleiner Trost für das hartgeprüfte M utterherz 
und die übrigen Angehörigen sein. D ir  aber, lieber, 
guter Ju n g e  aus dem stillen T ale, sei die deutsche Erde 
leicht!

** Hbbfitz. ( F a m i l i e n a b e n d d e s D e u t s c h e n  
S c h u l v e r e i n e s S ü d m a r k . )  Wie alljährlich hielt 
auch dieses J a h r  unsere O rtsgruppe den sogenannten 
Heringschmaus a ls  Fam ilienabend in  ihrem V ereins­
heim, Gasthof A. Fürnschlief, ab. Die zahlreich erschie­
nenen M itglieder lauschten m it gespannter Aufmerk­
samkeit den D arbietungen der uns längst nicht mehr 
fremden V ortragskünstlerin F rl. T rude M a y e r ,  die 
sich in  selbstloser Weise aberm als in den Dienst der guten 
Sache stellte. Wahrlich, in solchen S tunden  empfindet 
m an die Schönheit unserer M uttersprache doppelt; die 
W orte werden zu farbenfrohen B ildern  und einen sich 
zu einem Gemälde von solcher Pracht und Inn igkeit, 
daß m an so reckst einen Ausspruch Felix  D ahn 's  ver­
stehen kann: D es Volkes Seele lebt in  seiner Sprache! 
E iner A nregung des O rtsgruppenobm annes, Lehrer 
Fritz M üller, folgend, wurde zu Gunsten des Deutschen 
Schulvereines Südm ark eine Sam m lung  eingeleitet, die 
den nam haften B etrag  von 34 Schilling ergab.

** Pbtfitz. ( V o r t r a g s a b e n d . )  D ie O rts ­
gruppe dbbsitz und Umgebung des Selbstschutzverbandes 
Niederösterreich veranstaltet am S am stag  den 3. M ärz, 
8 Uhr abends, und S onn tag  den 4. M ärz, 10 Uhr vor­
m ittags, im S aa le  des H errn Engelbert Heigl je einen

V o rtrag : „Bolschewistische Herrschaft in  R ußland und 
ihre Folgen". A ls Redner w ird Unioersitcitsprofessor 
Doktor Krotky M iroff, derzeit P bbs a. d. Donau, erschei­
nen. F ü r  M itglieder ist Erscheinen Ehrensache. Gäste, 
von M itgliedern eingeführt, sind herzlich willkommen.

** 3)bbfitz. ( S p e n d e  f ü r  d e n  D e u t s c h e n  
S c h u l v e r e i n  S ü d m a r k . )  A ls Abschluß der T anz­
stundenabende veranstaltete der hiesige Deutsche T u rn ­
verein am Faschingdienstag in der T urnhalle  eine kleine 
T anzunlerhaltung, die sehr gut besucht w ar und sowohl 
dem A lter a ls  auch der Jugend Gelegenheit gab, noch 
einm al vor Torschluß das Tanzbein zu schwingen. Die 
Beistellung der Tanzmusik hatte in  liebenswürdigster 
Weise Herr R udi Repnik übernommen, dem wohl das 
Hauptverdienst an  diesem durchaus gelungenen Abend 
zufallen dürfte. Durch eine vom O bm ann des Deutschen 
T urnvereines, Herrn W ilhelm  G  i n z I e r, eingeleitete 
Sam m lung zu Gunsten des Deutschen Schulvereines 
konnten 26 Schilling an die O rtsgruppe abgeführt 
werden.

* Mbfitz. ( I  ä g e  r a b e n d.) Zum letzten Löffel­
trieb sammelte am S onn tag  den 19. Feber der best­
bekannte W eidm ann und Jagdpächter Herr B ürgerm ei­
ster Sebastian T  a tz r e i t e r von Haselgraben in gast­
licher Weise alle seine getreuen Jäg e r , Heger und Jag d ­
freunde — auch Treiber fehlten nicht — in seinem ge­
mütlichen Heim. Bei dem veranstalteten Zim m er­
schießen w etteiferten die zahlreichen Schützen um die ge­
lungenen Preise und Beste. Herrn Lehrer Fritz M üller 
fiel das erste zu, Herrn S tiftsförster A lbert Menzel das 
zweite, das letzte einem sonst „sehr trefflichen" W eid­
m ann. B ei guter Aesung, wofür der gastlichen H aus­
frau  besonderer Dank gebührt, Gesang und Humor — 
viel Jäg e r la te in  wurde vernommen — verging der 
Abend. Herr Bürgermeister verteilte an die Jä g e r  die 
verdienten Schußprämien und dankte allen für ih r weid­
männisches V erhalten bei den Jagden  und Birschgängen. 
E r sprach auch den Wunsch aus, daß es fernerhin ebenso 
gehalten werden möge. P a te r  A mbros sprach zuletzt 
den Dank im N am en der geladenen Gäste aus und gab 
der allgemein gezollten Anerkennung für das stets weid­
gerechte Handeln des Herrn Bürgerm eisters Ausdruck. 
W ie die A lten, so wollen roir’s  halten! E in  kräftig' 
W eidm annsheil für 1628 von der ganzen Runde.

Aus fZBeyer und Umgebung.
Weyer a. b. E nns. ( E i n e S c h e r e i n s A u g e g e -  

s t o ß e  n.) Der zwei Ja h re  alte Sohn J o h a n n  der 
Ehegatten A lo is und A malie H e r m a n n  in  Hintstein, 
Gemeinde Eroßram ing, fiel von einer Bank, auf der er 
sich m it einer Schere spielte, so unglücklich, daß er sich 
dieselbe zwei bis drei Zentim eter tief in s  linke Auge 
stieß. D er herbeigerufene Eemeindearzt D r. Hofbauer 
stellte eine schwere Verletzung fest.

— (A  u to  u n f a l l.) F re itag  den 24. v. M . fuhr 
ein Auto, in  dem sich der Elektriker P e te r K a r l  au s 
W els befand, und welches vom Chauffeur Frz. I r o t k a  
gelenkt wurde, aus der Richtung von S tey r gegen 
W eyer. A ls das Auto die Ortschaft Hintstein, Gemeinde 
Eroßram ing, passiert hatte und in die beim Scharrer­
gute gelegene Kurve, die infolge der Lage in einer tie- 
fenTalsenkung nicht übersehbar ist, fuhr, kam ihm ein Last­
au to  der B undesstraßenleitung entgegen. Jro tka  mußte 
den in voller F a h rt befindlichen W agen stark bremsen 
und fuhr infolge Schleuderns auf die linksseitige Berg­
lehne einen M eter w eit hinauf. Der K raftw agen kippte 
um und begrub seine beiden Insassen unter sich. Dem 
C hauffeur K arl G las des Lastenautos der Vundes- 
straßenleitung gelang es im V erein m it seinem M itfah ­
rer, das Personenauto aufzustellen und so K arl und 
Jro tka  aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien. K arl 
e rlit t Hautabschürfungen, eine bedeutende Schramme am 
H interhaupt und verm utet der zur Unfallstelle gerufene 
Gemeindearzt D r. Hofbauer außerdem einen Bruch des 
Nasenbeines. Jro tka  blieb unverletzt und konnte er und 
K arl m it dem Auto, das außer Bruch der Windschutz­
scheibe keinerlei Beschädigung aufw ies, die F ah rt fo rt­
setzen.

—  ( T o d e s f ä l l e . )  S onn tag  den 26. v. M . starb 
hier F ra u  M a ria  1 S c  i tz, herzcgl. Sächs.-Koburg- 
Gotha'sche H ofratsw itw e, im 82. Lebensjahre und wurde 
am 28. v. M . unter großer B eteiligung zu Grabe 
getragen. — Mittwoch den 29. v. M . starb hier 
H err W illibald  M e n d e ,  Gerichts-Oberoffizial i. R ., 
im 74. Lebensjahre. Der Verliehene stand seinerzeit 
bei einem W iener Gerichte in  Verwendung und lebte 
seit er in den Ruhestand getreten w ar in Weyer, wo 
er sich ob seines freundlichen Wesens größter B eliebtheit 
erfreute. __________

Aus Zldbs mnb Umgebung.
W b s. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s d i e n s t . )  

S onn tag  den 4. M ärz, nachmittags 2 Uhr, H auptgottes­
dienst in  der Schule.

M b s  a. d. Donau. (M  o t o r  r a d u n f a l l.) Am 26. 
v. M . fuhr der in  M b s , Kremald N r. 35, wohnhafte 
Schlossergehilfe R udolf M  i k s che auf der Bundesstraße 
von Neumarkt gegen Keminelbach. wobei er bei der Ab­
zweigung gegen Wachen m it seinem M otorrade zum 
S tu rz  kam und hiebei Verletzungen am Kopf und an den 
Arm en erlitt. E r befindet sich in  häuslicher Pflege.

%z& Gaming and Umgebung
Lunz ont See. ( B r a n d  e i n e r  A l m h ü t t e . )  

Am 21 .o.9Jt.brannte aufderSeekopfalpe eine bei Kuppel- 
wicser'schen E utsverw altung  Seehof gehörige A lm hütte

nieder und w ird der verursachte Schaden m it 2.000 Sch. 
beziffert. Die Brandursache ist gegenwärtig noch unauf­
geklärt, doch w ird verm utet, daß bisher unbekannte Ski­
fahrer in der H ütte Unterstand geriommc., und dortselbst 
.ejn Feuer angemacht haben, welches sie beim Verlassen 
der Hütte nicht ausgelöscht haben. Gendarmerieerhe­
bungen sind im Znge.

Aus Scheibbs und Umgebung.
Wang bei Strinakirchen. ( V e r s a m m l u n g  d e s  

d.-ö. E e w e r b e b u n d e s . )  Am 26. v. M. fand in 
W ang eine Versammlung des d.-ö. Gewcrbebundes statt, 
die sich eines überaus zahlreichen Besuches erfreute. E s  
galt einen hochverdienten Gewerbetreibenden zu ehren, 
denn Herr Zementwaren-Erzeuger Dominikus J u n g ­
w i r t h  feierte das 50-jährige Ju b iläu m  seiner T ä tig ­
keit a ls  Gewerbsmann. D er Ju b ila n t wurde von allen 
Anwesenden auf das herzlichste beglückwünscht. Herr 
Z e h e t g  r u b e r  aus Purgstall widmete ihm w arm e 
W orte der Anerkennung. D er Inspektor des Gewerbe­
bundes Herr F ranz  H i e r  n e r überreichte ihm ein herr­
liches Diplom, das ihm der Gewerbebund gewidmet 
hatte. Landtags-Abgeordneter In g . Hugo S c h e r ­
b a u  m besprach in ausführlicher Rede die wirtschaft­
liche Lage Deutschösterreichs und behandelte besonders 
eingehend die zeitgemäßen _unb gerechten Forderungen 
des Gewerbestandes. Herr Inspektor H ierner berichtete 
ausführlich über die Tätigkeit des d.-L. Eewerbebundes. 
Die Versammlung nahm einen schönen, harmonischen 
V erlauf und führte dem Gewerbebunde mehrere neue 
M itglieder zu.

Verschiedene Nachrichten. j
Entdeckung von Keltcngräberu in Guntramsdorf.

I m  Herbst des vergangenen Ja h re s  stieß m an bei 
Schotterförderungsarbeiten in  E untram sdorf auf drei 
Keltengräber. Die drei G räber stammen nach den M it­
teilungen des D r. Friedrich W im m er vom n.-ö. Landes­
museum aus der nach einem wichtigen Fundort am 
Neuenburger See in  der Schweiz so benannten La Tene- 
Zeit, das ist der zweiten, kulturell von den Kelten be­
stimmten Eisenzeit, die in  Oesterreich Hand in  Hand ge­
hend m it der schrittweisen Besiedlung des vordem von 
illyrischen S täm m en bewohnten Landes von Westen her 
durch die Kelten m it dem 5. Jah rh u n d ert vor Christus 
einsetzt, im 3. und 2. Jah rh u n d ert ihre B lü te  erreicht 
und bis in den Anfang unserer Zeitrechnung hinein­
greift. Von den vier S tufen , die sich in der La Tene- 
3 eit unterscheiden lassen, gehören die E untram sdorfer 
Funde der S tufe C an, die sich über das 3. und 2. J a h r ­
hundert erstreckt. I n  jedem der drei steingefaßten, u n ­
gefähr quadratischen G räber w ar ein Krieger bestattet, 
zwei davon mit aufgezogenen Knien in der sogenannten 
liegenden Hockerstellung, die uns häufig in früheren p rä ­
historischen Epochen, selten aber im La Töne entgegen­
tr it t  und im österreichischen La Töne bisher überhaupt 
nicht angetroffen worden ist. D ie B estattung w ar in 
vollem Waffenschmucke, m it Speer, Schwert und Schild 
erfolgt, deren Eisenteile wie zwei Speerspitzen, Teile 
einer Schwertscheide und die Schwertgehänge erhalten 
geblieben sind. E s wurden w eiters eine Eisenficbel, die 
das Uebcrkleid zusammenhielt, und Bruchstücke einer 
zweiten gefunden, an Schmucksachen ein bronzener F in ­
gerring und zwei A rm ringe aus gebuckeltem Bronzeblech, 
das über einen gleichfalls noch erhaltenen, aus zusam­
mengedrehten Leinen bestehenden Kern herumgebogen 
ist. An Beigaben enthielt jedes G rab zwei b is drei 
größere und kleinere, meist weitbauchige Tongefäße 
zur Aufnahme von Speise und Trank, wovon sich als 
Reste noch eine ganze Anzahl von T ier-, hauptsächlich 
Schweinekncchcn erhalten haben, w eiters Werkzeuge des 
H aushaltes und der Feldarbeit, wie Messer, eine Schere 
und eine Sichel aus Eisen.

Steuerbüchel a ls Schundliteratur.
München, 17. Februar. D er Geistliche eines kleinen 

Landortes hatte in seinen P red ig ten  gegen die Schund­
lite ra tu r Stellung genommen und seinen P farrk indern  
ans Herz gelegt, jene Schriften, die nur die Köpfe ver­
w irren  und das Herz verderben würden, bei ihm behufs 
Vernichtung abzuliefern. E in  B auer brachte nun dem 
P fa rre r  seine eigenen Steuerbücher uitd jene seiner Nach­
barn m it dem Bemerken, daß diese Büchlein am meisten 
den Leuten die Köpfe verw irren.

Ein Methusalem unter den Bäumen.
A ls der älteste B aum  der Erde gilt eine S um pf­

zypresse im Friedhof eines kleinen mexikanischen Jn d ia -  
nerdorfes an  der S traße von Oaxaca nach Tehuantepec. 
Der B aum  soll seine Jugend  zur Zeit der E rbauung der 
ägyptischen Pyram iden gehabt Haben, denn aus dem Um­
fang seines knorrigen S tam m es schätzt m an sein A lter 
auf nicht weniger a ls  5000 bis 6000 Ja h re . E in  fast ge­
nau  so hohes A lter spricht die Ueberlieferung einem 
Drachenbaum auf Teneriffa zu. B ei geschlagenen S tä m ­
men der M ammutfichte K aliforniens hat m an bis 3000 
Jah resrin g e  feststellen können.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
+  gekennzeichnet.



Freitag den 2. März 1928.

W M tk m W W  WettervnrhersW für den 
M o t  Milrz 1928.

Josef S c h ä f f l e r ,  Oberwölz, S teierm ark, schreibt'
Das genaue E intreffen der vorausgesagten Haupt- 

Wettercrscheinung im F eb ru a r hat auch bei Personen, 
die der Sache bisher fern gestanden sind, Aufsehen erregt 
und verblüfft. E in  Enthusiast bezeichnete das E in tref­
fen der Erscheinung a ls  eine an s W underbare grenzende 
Uebereinstimmung m it der Vorhersage. Nach dieser 
sollte um den 12. F eb ruar ein au s der Richtung Nord- 
west hereinbrechendes T ief zu erw arten sein, das eine 
allgemeine Verschlechterung der W etterlage in ganz M it­
teleuropa m it sich bringen werde. E s ist so geschehen. 
Die T agesblätier brachten am 11. Februar folgenden 
Wetterbericht: „Von Schottland nähert sich ein Tief." 
Am 12. F eb ru ar: „D as H aupttief hat Jü tla n d  erreicht 
und in M itte leuropa ein kräftiges S turm feld  erzeugt." 
Auch die Richtung des einbrechenden T iefs w ar nicht ver­
fehlt. E in  Bew eis für die praktische Anwendbarkeit der 
neuen Forschungsergebnisse in  der Astromcteorologic, 
über welche noch eingehender berichtet werden soll. E in  
eindrucksvollerer B ew eis für die Richtigkit der B ehaup­
tung, dost die Zukunft der Meteorologie in der Astrophy­
sik liegt, welche die G rundlage der Astrometeorologie ist, 
kann wohl kaum mehr erbracht werden. Sicher ist, dass 
dieser letzte, nicht wegzuleugnende Erfolg der Astromcte- 
orologie neue Freunde zugeführt hat. Auch für den M  o- 
n a  t M ä r z  lässt sich etw as besonders Bemerkenswertes 
voraussagen. Um den 8. herum ist ein Vorstoß kalter 
Luftwaffen zu erw arten , der reichliche Niederschlüge m it 
sich bringt, hervorgerufen durch eine M ittelserscheiuung 
ähnlich wie im Februar. I m  Gebirge Schneefall und 
Frostzunahme. Die Schlechtwetterperiode dürfte bis 
M itte des M onates andauern, einige schöne Tage da­
zwischen, lassen leichter darüber hinwegkommen. Der 
M ärz soll trocken sein, so wünschen es die Landw irte und 
G ärtner und so steht es in alten B auernregeln. Diese 
Wünsche werden aber heuer die W ettermacher kaum er­
füllen können. Die astrcmeteorologischen Berechnungen 
lassen eher einen feuchten und im Durchschnitt genommen 
kühlen M ärz  erw arten , m it starken Temperatnrschwan- 
kungen. Nachtfröste wechseln m it zeitweise echtem F rüh- 
lingswetter ab. D ie lebhaft wechselnde W itterung  wird 
wahrscheinlich den ganzen M onat über anhalten , ziem­
lich spätes F rüh jah r.

„ B o t e  v o n  d e r  H b b s " Seite 7.

Wochenschau
Am Faschingsonntag mußte die ganze Bevölkerung 

I ta l ie n s  R eis essen. I t a l ie n  erzeugt mämlich mehr R eis 
a ls  es braucht und verbraucht mehr M ehl a ls  es pro­
duziert.

Ein spanischer A rtilleriehauptm ann hat ein Maschi­
nengewehr erfunden, das 600 Schüsse in der M inute 
abgibt.

Anfang A pril sott die w iederholt verschobene Auf­
hebung des Paßvisum s zwischen Oesterreich und Tschecho­
slowakei tatsächlich erfolgen.

I m  obersten Stockwerk des Hotels Bristol, Ecke Ring- 
Kärutnerstraße, entstand, vermutlich durch Kurzschluß, 
e,n B rand , der sich bei dem herrschenden W inde rasch 
verbreitete und große Aufregung hervorrief. Menschen­
leben wurden nicht gefährdet.

E ine V erordnung des T iro ler L andeshauptm annes 
erklärt das Karwwrdelgebirge a ls  Naturschutzgebiet. Die 
Erbauung neuer Schutzhütten darf nu r erfolgen, wenn 
der N atu r und dem Alm betrieb kein Schaden erwächst. 
Tiere und Pflanzen sind besonders zu schonen.

I n  Nordalbanien und in  der Herzegowina herrscht 
schwere Hungersnot.

Aus seiner Europareise ist der König von Afghanistan 
m it G attin  und großem Gefolge in B erlin  eingetroffen. 
E r ist der erste Monarch, der die Republik seit ihrem 
Bestände besuchte und wurde mit großem Gepränge 
empfangen.

D er F lieger Hinkler ist von England nach A ustralien 
in 16 Tagen geflogen. Die frühere Höchstleistung be­
trug 28 Tage.

I n  B erlin  fand ein Schachmeisterturnier statt, das 
viiemzoiuitsch vor Bogoljubow, Tartakower und Joh- 
ner gewinnen konnte.

I m  ganzen Land Tirol ist bei Veranstaltungen gesel­
liger und ernster N a tu r jew eils eine Unterbrechung von 
15 M inuten , die sogenannte „Südtiroler Viertelstunde" 
eingeführt, um S ü d tiro l zu gedenken. W ährend dieser 
Pause w ird immer durch einen Redner der Deutschen 
Südtirols gedacht.

I n  Konstanz hatte ein junges Mädchen seine Lippen 
m it einem Lippenstift gefärbt. Durch eine kleine Ver­
letzung in  der H aut drangen Farbstoffe in das B lu t und 
riefen eine V ergiftung hervor. Obgleich sofort ärztliche 
Hilfe in  Anspruch genommen wurde, starb das junge 
Mädchen nach zwei Tagen.

I m  Leobuer Bezirk grassiert die Diphterie und hat 
zahlreiche Opfer gefordert. Insbesondere ist die Ge­
meinde Rikiasdorf von der Krankheit schwer heimge­
sucht. D as einzige Kind des dortigen Eemeindearztes, 
das im neunten ^ah re  stand, ist gestorben.

Der ehemalige deutsche Botschafter in  London. Fürst 
Lichnowsky, ist auf seinem Schlosse Kochelna im 68. Le­
bensjahre gestorben. Fürst Lichnowsky w ar von 1912 
b is zum Ausbruche des W eltkrieges deutscher Botschaf­
ter in  London.

I n  dem Dorfe M oriago an der P iave ereignete sich 
ein schwerer K inobrand. Der F ilm  entzündete sich w äh­
rend der V orführung aus unbekannter Ursache und 
griff in  wenigen Sekunden auf den Zuschauerraum über. 
B isher wurden 35 Leichen geborgen.

I n  B erlin  ist die einstm als berühmte Soubrette 
Gerda W alde, die W itw e des seinerzeitigen Reichsrats- 
obaeordnetcn B aron Wassilka, an Lungenentzündung 
gestorben.

I m  Hotel Moser in  Villach hat die 32-jährige F rau  
M arie  Petucnik aus K lagcnfurt ihren beiden Kindern 
und zwar dem fünfjährigen W alter und dem zw eijähri­
gen W olfram , die schliefen, die P u lsadern  durchschnit­
ten und sich dann selbst die Adern an Händen und Füßen 
geöffnet. Die beiden Kinder sind tot, F ra u  Petucnik 
wurde in das Villacher K rankenhaus gebracht. D as M o­
tiv  ist rech unbekannt.

Die V ereinigten Staaten von Nordamerika haben das 
Vorzugspfandrecht für die Reliefkredite zugunsten der 
neuen österreichischen Anleihe zurückgestellt.

Die österreichischen B undesbahnen werden künftig­
hin beim B au  neuer Personenwagen die bisher übliche 
Holzkonstruktion vollständig verlassen und zum Eisen- 
gerippe übergehen.

Der deutsche Kunstslieger Übet hat vom Eibsee aus 
einen F lug  auf die Zugspitze ausgeführt. E r  ist g latt 
auf dem P la te a u  gelandet und m it einem Passagier 
dann neuerdings aufgestiegen und wieder zum Eibfee 
hinabgeflogen und dort gelandet.

Bundeskanzler D r. Seipel will im August eine Reise 
nach P a lä s tin a  unternehmen.

Der italienische D am pfer „Alcantara" ist nach einem 
im Rcbel auf der Höhe von Dungeneß erfolgten Zusam­
menstoß m it dem russischen Schulschiff „Towarisch" ge­
sunken. Von den 23 M ann  Besatzung des italienischen 
Schiffes konnte nu r ein M ann  gerettet werden.

D er amerikanische Eeheimorden Ku-Klux-Klan gibt 
bekannt, daß alles Eeheimwesen und sämtliche politischen 
Bestrebungen des O rdens abgeschafft werden sollen und 
sein künftiger Name „Ritter vom großen Walde" sein 
soll.

Sechs R äuber hielten in einer Vorstadt Chicagos 
einen Zug auf und gaben 50 Schüsse ab, um das Zugs- 
personal und die Reisenden einzuschüchtern. S ie  raubten
60.000 P fund  S te rlin g  in  Silberm ünzen und entflohen 
in  einem Automobil, das sie erw artet hatte.

E in  75-jähriger Seem ann, der ein angeblich unver- 
senlbares R ettungsboot erfunden hat, tra t, um den 
W ert seiner Erfindung zu beweisen, m it seinem kleinen 
Fahrzeug eine Reise von R otterdam  nach Newyork an.

Oberst Lindbergh hat einen neuen M otor ausprobiert, 
der die gesamte aeronautische Theorie revolutionieren 
wird, da er statt m it Benzin m it E lektrizität betrieben

Eingesendet.
(Für Form und Inhalt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

«  M M  W f i M
weiß, dag erst eine Beigabe von T i t z e  Feigen­
kaffee dem Kaffee jene prachtvolle Farbe und jenes 
feine Aroma gibt, welche den österreichischen Kaffee 
so beliebt machen. +

wird. D er Erfinder, Headers, hat erklärt, daß er den 
E lektrom agnetism us nach A rt der Rotationsbew egung 
der Erde verwende. D er P robeflug hatte vollkommenen 
Erfolg, indem der M otor 1800 Umdrehungen in der 
M inute  erzielte. Der Erfinder behauptet, daß er in die­
ser Weise 2000 S tunden  funktionieren kann, ohne daß 
der Elektro-M agnet geladen wird.

I n  der Tschechoslowakei w ird ein Großsender für das 
ganze S taatsgeb ie t eröffnet werden.

Der Chefpilot Henry Fords, H arry Brooks, der 
einen F lug  von D etroit nach M iam i in einem Ford- 
Flugzeug ausführen wollte, stürzte in das Meer. E r  ist 
wahrscheinlich ertrunken.

^ n  W ien findet derzeit der Prozeß gegen den 41-jähri- 
gen Elektrotechniker Gottfried Matz und dessen Neffen, 
den 25-jährigen B ureaudiener Hermann Jarosch, we­
gen meuchlerischer Ermordung und B eraubung der 
Ehegattin  des Matz und gegen die 22-jährige H ilfsarbei­
terin  A nna Götz wegen Mitschuld daran  statt.

H u m s r .

Der Lehrer bespricht die „Bürgschaft" von Schiller: 
„Und nun, Jungens, wer von euch kann m ir einen edlen 
Freundschaftsbund nennen?" —  H ans (begeistert): 
„M ap und Moritz, Herr Lehrer!"

Gefängnisgeistlicher: „N un, mein Bester, w as brachte 
S ie  hieher?" — S trä flin g  „Ick hatte gehört, Herr 
Pastor, daß S ie  hier so wunderschön predigen!"

Egon: „W as ist das für ein langhaariger Pelz, den 
die Dame vor uns träg t? "  — M ax: „Ziege." — Dame 
(sich um drehend): „Affe." („ J llu s tr. B la tt" .)

M e r k w ü r d i g .  „M erkwürdig, daß in  der S ta d t 
kein Denkmal zu finden ist. I s t  denn hier niem als ein 
großer M ann  geboren w orden?" — „Nee, bisher immer 
nur kleine Kinder."

I m  E i s e n b a h n a b t e i l .  Herr Schmitz w irft 
wütende Blicke auf das quäkende Kind gegenüber. „Ich 
hoffe, daß cs keine ansteckende Krankheit ha t?"  knurrte 
er. „S ie  könnten froh sein, wenn S ie  seine Krankheit 
hätten", entgegnet wütend die M utter. „E s bekommt 
nämlich Zähne." („K öln. J l l .  Ztg.")

L illy: „W arum  hast du den ganzen Abend m it Lola 
zusammengesteckt, du kannst sie doch nicht ausstehen." — 
L ulu : „Gewiß —  aber hast du nicht bemerkt, wie mein 
Rosakleid ihren blauen Fetzen ausgestochen ha t?"

(„Fun .")
Ju n g e r Ehem ann (den Kuchen kostend): „M it dem 

Kuchen stimmt etw as nicht. E r schmeckt so eigentümlich." 
— Junge  F ra u : „Da sieht man, w as für ein Nörgler 
du bist. I m  Kochbuch steht ausdrücklich: Schmeckt au s­
gezeichnet!" („Advertiser.")

A l t e r t ü m e r .  Die Töchter des berühmten Ppsi- 
lon, zwei alte  Jungfern , haben ein Ppsilon-M useum 
eingerichtet. E ines Tages klingelt ein Besucher: „Ich 
möchte gern die A ltertüm er sehen." —  „B edaure", sagt 
das Dienstmädchen, „die Damen sind einkaufen gegan­
gen." („E em ütl. Sachse.")

A nnie (in  T rän en ): „Bevor w ir heirateten, nanntest 
tut mich deine K önigin." — Fritz: „Allerdings —  aber 
a ls  ich sah, daß die K önigin keine S trüm pfe  stopfen und 
keine Knöpfe annähen konnte und den B raten  anbren­
nen ließ, bin ich Republikaner geworden!"

fflm e b 'T fle ß e
534

Rotunde Rotunde
ih m »  t t . - n . 7 m
S o n d e r v e r a n s t a l t u n g e n :  
Reklameausstellung /  Wiener Pelzmode-Salgn /  Automobil- und 
M otorradausstellung / „Das Elektrofahrzeug“ /T echnische Neu­
heiten und Erfindungen/S traO enbaum esse/„D as Wochenende"

Lanü-.forst-und m ilchölrtschaftliche Musterschau
Kartoffelschau / F lachsbau Ausstellung / Kleintierzucht Ausstel­
lung / Nahrungs-und GenuOmittel-Ausstellung / Bundesweinkost
E rste österre ich isch e  H astv ieh -A u sste llu n g  (vom 15. bis 18. März)
Bedeutende FahrpreisermäUigungenl Messeausweise ä S 5"— und
Tageskarten ä 8  3 '— bei den Handels- und Landwirtschaftskam­
mern, landwirtschaftlichen und gewerblichen Organisationen, bei 
den Zweigstellen des österreichischen Verkeilrsbtiros, ferner bei den 
durch Plakate ersichtlich gemachten Verkaufsstellen und bei der

W iener M e sse - A .G .,  Wien VII., M essep la tz  1

m ©ulte Spanische Grangen Ä S
Knofel 40 Groschen, Kipflerkartossel 24 Groschen, R a n d e  Kar 
tofsel 12 Groschen. Makoer Zwiebel, frisch. S6 Groschen. Rote 
R ü d e n  20 Groschen Alle Gattungen Gemüse usw. versendet

Earl Kahofer. Wien-Naschmartt, 891-893

IMMle , . . .
Darum

Inserieren Sie im

m „Egte m Der

Danksagung.
innigstgeliebten Sohnes, B

F ür die vielen Beweise aufrichtiger Teil­
nahme anläßlich des Ablebens unseres 

rudert und Schwagers, des Herrn

Rudolf Perger
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. Fnsbesonders danken wir 
Hochw. Herrn Kooperator Schuh für die Führung des Konduktes und 
für den schönen Nachruf, Herrn Oberlehrer Hofbauer, der Heimwehr, 
dem Kameradschastsverein, dem Burschenoerein und der Musikkapelle 
Konradsheim für die ehrende Verleitung zum Grabe, Herrn Baumeister 
Seeger für den ehrenden Nachruf, sowie Allen, die dem teuren Toten das 
leigte Geleite gaben, und für die vielen Kranz- und Blumenfpeuden.

56« 5)ie üeflraumiD HlnterbUebrnen.

^
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SWS. W W  bi nie » J J L  W Stets a r  r:;-. OB sie sonst iiiäsi öeiiiaiE ioraei.
6üißen  und Stickereien, neue Muster
f ü r  L e ib -  u n d  B e t tw ä s c h e  in  g r o ß e r  A u s w a h l .  
S o p h i e  H u b e r ,  W a id h o f e n  a .  d . 2 ) b b s ,  U n te re r  
S t a d t p l a t z  2 ( p o f tg e b ä u d e ) .  l .  S to ck . 543

Kill Giassülkunk, 06fT®äWc-. .  f a s te n  v e r w e n d b a r ,  zu
v e rk a u fe n .  A u s k u n f t  i b . D e r w .  d . B l .

- l l ~  3 3  m " 0 r e vent ue l l
2  Z im m e r  u n d  K ü c h e  z u  v e r ­

m ie te n .  A u s k u n f t  l n  d e r  D e r w .  d . B l .  555

Stehpult nnb Koplerpreffe
A u ö f .  i. d . D e r w .  d . D l .

s o fo r t  z u  
v e rk a u fe n .

f ü r  B a n k  o d . S p a r ­
kasse g e e ig n e t ,  b i l l ig  

z u  v e rk a u fe n .  A u a s ,  i. d . D e r w .  d . B l .
G roße eiserne Kasse
JnftttC m it  g ro ß e m  G a r t e n ,  10 f re iw e rd e n d e n  
■ y U U fl sch ö n en  W o h n r ä u m e n ,  z u  v e rk a u fe n .  A n ­
f r a g e n  u n te r  „ p r i m a  O b je k t-  a .  d . D e r w .  d . B l .  364

Junger H alb an gara -K ater ,to?ie
g r a u e m  R ü c k e n  u n d  S c h w e i f  ist a b h a n d e n  g e -  
TO!a m m e n .  G e g e n  B e l o h n u n g  a b z u g e b e n  b e i I .  
p a u s e r .  O b e r e  S t a d t  7._________________________ 569

Gebrauchte Schreibmaschine3U m -a l l e n f a l l s
z u  k a u fe n  gesuch t. A n b o t e  a n  d ie  D e r w .  d . B l .

$ t a M ! D n t l n ö n- S Ä % 0S
ln  d e r  V e r w a l t u n g  d e s  B l a t t e s .

e b e n e rd ig ,  m i t  2 G ä r t e n  u n d  
. .  W ie s e ,  s o fo r t  z u  v e rk a u fe n .

W a id h o f e n  a .  d . D b b s ,  L a h r e n d o r f  11 .________570

Süchtiges, ä lteres München, ' " f f
H a u s h a l t  v o n  4  P e r s o n e n  g a n z  s e lb s ts tä n d ig  
f ü h r e n  k a n n ,  w i r d  so fo r t  g e s u c h t .  R u r  e h r lic h e s  
M ä d c h e n  m i t  g u te r  R a c h f r a g e .  A n f r a g e n  a n  
d ie  V e r w a l t u n g  d e s  B l a t t e s .  572

BRUT-EIER
von reinrassigen I ta l ie n e r ,  und R ode­
län d e rh en n e n , Spitzenleistung 1927 
220 (Eier, sowie T ru te n - und Pek in g - 
en te n e ie r  Hai abzugeben: Gefliigelhof 
S taudach, G roh-H ollenstein a . d. Y.

Drucksorten
feinster Ausführung billigst

M e r e i  W a iW se n  an der M S s .
Ih re  höflichste Einladung

zu dem am M ittwoch den 7. M ärz stattfindenden

U M U k l-W M

M M

I

s ,s p a r e n
. . . s a g t  d e r  so rg e n v o lle  G r t tc ,  
w en n  d a s  W ir tsc h a f tsg e ld  n ich t 
re ich t. D ü rfe n  v /ir Ih n e n  e in e n  
g u te n  R a t g e b e n  ?  V e rw e n d e n  
S ie in  Z u k u n ft  n u r  d ie  H ä lf te  
re in e n  B o h n e n k a ffe e s  u n d  fü g en  
e n ts p re c h e n d  J P f i r o l a t  -  K o r n *  
k a f f o e  h in zu . S e lb s t  e in  K e n n e r  
f in d e t k a u m  e in e n  U n te rsc h ie d . 
Nach d e r  d r i t te n  S ch a le  m e r k t  e 
au ch  Ih r  G a tte  n ich t, a b e r  Sie 
s e h e n ':  a m  W ir tsc h a f tsg e ld .

E in  b e k a n n te r  A rz t, D r. F. Sp. 
in W ien , sc h re ib t a m  27. 4. 1927 
fo lg e n d e s :

P ero la -K o rn k a ffee  m it Franck  
wird v o n  mir w e g e n  der g u ten  
B eköm m lichk eit, d e s  W oh lge­
schm ack es und se in e s  N ährw er­
te s  b eso n d ers b ei ju gen d lich en  
P erson en , schw äch lichen  K in­
dern a n g eo rd n et. Es .wird gern e  
gen om m en  und ich bin m it dem  
E rfolge, G ew ichtszunahm e und  
Erh öh u n g  d e s  A p p etite s  v o ll­
k om m en  zufried en .

in  H o lz e r s  G a s th a u s  „ z u m  E l e f a n t e n '  
m a c h e n  e rg eb en st

573 H a n s  und M a r ie  Holzer.
fl& tO & L

i Carl Deseyve 1
re
i

1
übernimmt

1 a l le  B a u a r b e iten , w ie  N eu-, Zu- un d  U m b a u ten , insbeson- 
|  ders a l l e  E ise n b e to n a r b e ite n , F a b r ik b a u ten , S ta llu n g e n ,  
g la n d w ir tsc h a ft lic h e  O b jek te  und B ö h le r  - S ta h lb a u te n

Waidhofen a .d . Ybbs
Kanzlei: O b erer  S ta d tp la tz  18

j  Gegründet 1898 Lagerplatz: P le n k e r s tr a ß e  3 7

J G o x n

sc h ü tz e n  m ich  vor Erkältung, 
Husten und Katarrh 1 — W eder Regen, 
Schnee noch Kälte können Ihnen 

I schaden, wenn Sie dieses seit 
' 35 Jahren b e w ä h r t e  H u s t e n -  
. m i t t e l  bei sich haben. Schnell 
\ und sicher beseitigen Sie damit 

„ H u ste n , H e is e r k e it ,  K ata rrh , 
1 .<|. K . H .  V e r sc h le im u n g .

'  Paket 50 Groschen, Dose 1 Schilling.

KaisersBrush.Caramellen “ ^n ^  auen^wen,
m i t  d e n  3 T a n n e n .  Plakate sichtbar.

jeder A r t  für den  P r i v a l -  
utib  G eschäs lsgebrauch  in 
einfacher b i s  feinster A u s ­
fü h ru n g  liefert raschest die

M e r e i S ü W e n  u l »
@ef. m. b. tz.

Kranke
Leset!

I n  E r fü l lu n g  e in e r tr a u r ig e n  P f l ic h t g e b e n  w ir  h ie m it 
N a c h r ic h t v o n  d e m  H in sch e id en  u n se re s  a u fo p f e ru n g s v o l le n  F u n k ­
t i o n ä r s ,  d e s  V o r s ta n d s m i tg l ie d e s  H e r rn

Soeben Ist eine auf ­
k l ä r e nde  Sc h r i f t  er­
schienen I In derselben 
sind die vielen lang­
jährigen Erfahrungen 
über die Ursachen,
Entstehung und Hei­
lung von Nervenlei­
den besprochen. Ich sende an jederm ann dieses Gesundheits­
evangelium ganz umsonst, falls er an untenstehende Adresse 

darum schreibt.
Tausende Dankschreiben bezeugen den einzig dastehenden 
Erfolg rastloser gewissenhafter Korscherarbeit zum Wohle der 

leidenden Menschheit. W er zu dem
großen H eere der Nervenkranken

gehört, wer an Zerstreutheit, Platzangst, Gedächtnisschwäche, 
vervösem Kopfschmerz, Schlaflosigkeit, M agenstörungen, Über­
empfindlichkeit, Schmerzen in den Gliedern, allgem. oder teilweiser 
Körperschwäche oder an anderen unzähligen Erscheinungen leidet,
muß sich  mein tro stsp en d en d es Büchlein  

kommen la ssen  I
Wer es mit Aufmerksamkeit gelesen, wird die beruhigende 
Überzeugung gewonnen haben, daß es einen einfachen Weg gibt 
zur Gesundheit und Lebensfreude! Warten Sie nicht und 

schreiben Sie noch heute 1 M8

Aug. Mflrzke, B erlin-W ilm ersdorf, B ru ch sa lerstr .5 , Abt. 5 3 .

Johan n  B ichler

Lch
aff'- 
ein  ( 
E h «  
Und

W elcher u n s  a m  2 9 . F e b e r  1 9 2 8  j ä h  en trissen  w u rd e .
Z e d e r  d e r  in  k an n te , w e ih , w elch  o p fe r f re u d ig e n , u n e ig e n ­

n ü tz igen  u n d  tre u e n  M i ta r b e i te r  w ir  d u rch  fe in  H in sch e id en  v e rlie ren .
W i r  w e rd e n  d iesem  a u fre c h te n  M a n n e  ste ts  e in  e h re n d e s  

G ed en k en  b e w a h re n .

W a i d h o f e n  a .  d.  ( Y b b s ,  im  F e b e r  1928.

ohne Lebensoervchemngspollrre

S l m g m W A I l
671

in  B a ib b o fe n  a . d .V b b s
reg. eeneffenfflaft mit befUrflnltet fieftrog.
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Wie«, XVIII., Weimarerstcatze 26/28

Gegründet 1871 Fernruf 13-4>2!
e r t e i l t

an öffentliche u. Bundesangestellte aller Kategorien sowie an Pensionisten zu günstigste»: 
B edingungen u. gegen höchst annehm bare RSchzahIungsm odalitSten

Bei Kreditaufnahme Legitimation, Taufschein oder Heimatschein, Dienstzeitnachweis, 
letzten Behaltszettel oder Pensionsabschnitt mitnehmen! 474
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schmückt, dahinter standen saubere Tische und S tüh le  zwi­
schen Efeustöcken, über dem Ganzen strahlten gelbe 
Lichterkugeln, so w arm es Licht, a ls  wäre eben die Sonne 
am Spätnachm ittagshim m el; über dem E atterl wölbte sich 
ein Schild „zum P arade isgarte l"  (dem Schubertjahr zu 
E hren!), daneben der „H errgott sei’ Hand herausstreckt". 
Und da huben gar W iener Schrammeln m it ihren so lie­
ben W iener Liebeln an. Herrgott — da mivb’s recht 
w erden! D a renn t einer m it einer Weinflasche an  m ir 
vorbei — ejji grüngoldner Tropfen perlt d rin  — da 
mutzt ich nach der Quelle sehen. Aha, da in  der Ecke 
hat der Leutgeber seine Schenke — nun, d i e Hebe patzte 
eben recht zu diesem köstlichen Natz, das noch so jung­
fräulich w ar, so wie es aus den Poysdorfer Reben flotz. 
Versonnen stand ich da — doch da klang’s schneidig aus 
dem S a a le  — Egerländer-Marsch (Eröffnung). F a  rich­
tig, ich bin doch zum Kränzchen gekommen und vergaß 
im P arad e isg a rte l fast darauf. I n  einem M eer von Licht 
erglänzte der in den völkischen T urnerfarben schwarz-weitz- 
rot m it feinem Geschmack gezierte grotzeSaal. Oben an der 
V ühnenw and strahlend das Turnerkreuz, darunter die 
Vüste des T u rnva te rs J a h n . Am spiegelglatten T anz­
boden ordneten sich die E röffnungspaare: im schlichten 
grauen Festkleid die T urner, im farbenfrohen D irndl 
die F rauen  und T urnerinnen  des Vereines. D a ertön­
ten bald trau te  Walzerweisen von S trau ß , L anner und 
Ziehrer und wie die heimatlichen Meister alle heißen. 
E s w ar ein herzerfreuend B ild, das sich m ir bot und 
glücksfrohen Gefühles voll mengte ich mich un ter die 
wiegenden P aa re . Nach dem ersten Tänzchen ging ich 
weiter auf Entdeckungsreisen. D a staut sichs um eine 
Bude, wo gar lustige Sachen zu kaufen w aren; winzige 
S te ire rhü tln , Rasen, Luftballone in bunten F arben ; da­
neben konnte man sich am Liebesthermometer über die 
Herzensverfassung seines lieben Nächsten und über die 
eigenen Gefühle vergewissern. Schon aber begegnen m ir 
Leute, die gar schöne und wertvolle Dinge tragen und 
sie glückstrahlend ih r billig erworbenes Eigen nennen 
— des R ätsels Lösung fand ich im Glückshafen, der nach 
kaum einer S tunde trotz aller Fülle leerstand. Mich um ­
wendend, gewahrte ich, von zarten Händen betreut, einen 
Laden, der so viel an leckeren Köstlichkeiten barg, daß es 
einem wieder schwer wurde, eine W ahl zu treffen. Da 
fällt mein Blick auf ein erleuchtetes Schild: Kaffeehaus. 
E in  holder D uft, dem edlen braunen S a ft entsteigend, 
lockt mich in  das Gelaß. Auch hier ein Raumschmuck, der 
das Auge blendet von Schönheit und Helle. Herrlichkei­
ten, die den verwöhntesten Gaumen überraschen, auch 
hier. W er b rau t noch solchen Trank, wie ihn der B ienen­
vater von der „Veinvögeljochhütte" bereitet? W as W un­
der, daß sich hier das Volk drängte und kaum Platz fin ­
den mochte; ja, da ist ja  noch ein K äm m erlein, m it 
schweren Teppichen ausgeschlagen, a ls  sei es des S u lta n s  
gutS 'Sfliße.' R u n  wußte ich's: heute mochte einer den 
Geldbeutel noch so ängstlich zusammenhalten, angesichts 
dieser D inge ta t er immer wieder einen G riff hinein, 
um einm al wie einer der G ötter im hohen Olymp sich 
an  Nektar und Ambrosia zu atzen und zu laben nach 

’ Herzenslust. W as soll ich noch erzählen? W er dabei 
w ar, w ird sich lange dran  m it Freude erinnern, wer 
daheim blieb, der tu t m ir leid, er soll das nächste M al 
auch kommen! T anz und Lied und Gläserklingen von 
einem zum anderen Ende, bis zum ersten, zweiten und 
dritten Hahnenschrei, Frohsinn in  A lt und Ju n g , um 
das Ganze ein bunter, leuchtender Rahm en, das w ar das! 
Turnerkränzchen 1928, ein gesellschaftlicher Erfolg, zu 
dem der Turnverein  und sein Festausschuß herzlichst be­
glückwünscht sei.
. — Fasching 1928. Der B a ll der Deutschen Verkehrs­
gewerkschaft, der kürzlich in den S ä len  des Erotzgasthofes 
E in n er (Fellinger) stattfand, w ar nicht nu r ungemein 
zahlreich besucht, sondern gestaltete sich, wie alljährlich, 
durch die Ungezwungenheit, zu einer der animiertesten 
Faschingsunterhaltungen der S tad t. D iesm al hatte man 
a ls Devise „K irta tanz  z’ T rudering" gewählt und es 
wurde dieser auch in  jeder Beziehung T rib u t gezollt. 
Die prächtigen Kostüme fanden ebensolchen B eifall wie 
der von H errn Puchale geleitete „Felsenkeller", in  dem 
kühlender Nektar geboten wurde. D aß unter diesen Um­
ständen sich die vielen Ballgäste erst zum M orgengrauen 
von dieser S tä tte  der Lustbarkeit trennen konnten, ist 
wohl leicht erklärlich. Die Tanzmusik besorgte in be­
kannt vorzüglicher Weise die Eisenbahnermusikkapelle 
unter der bew ährten Leitung ihres Kapellmeisters Herrn 
Sau tner.

— Hauptversamm lung der Freim . S tadtfenerw ehr. 
Amstetten, 26. ds. Gestern fand im Hotel Bahnhof 
( J u l iu s  Hofmann) die Hauptversamm lung der F re iw il­
ligen Stadtfeuerw ehr Amstetten unter dem Vorsitze des 
H auptm annes H errn Hotelier J u l iu s  Hofmann statt. 
D er Vorsitzende tonnte unter anderen die V ertreter der 
Stadtgem einde, E hrenhauptm ann Josef E ruber d. Ae. 
und Bezirksfeuerwehrkommandanten Jo h an n  Kolb 
sowie eine große Anzahl ausübender M itglieder be­
grüßen. Nachdem er der im vergangenen Ja h re  verstor­
benen W ehrm itglieder ehrend gedacht, erstattete er den 
Tätigkeitsbericht, dem zu entnehmen ist, daß das abge­
laufene J a h r  ein J a h r  regster Tätigkeit w ar. E s fanden 
eine Haupt-, vier Gesamt-, vier G eräte und zwei Schul- 
Übungen statt. W eiters wurden vom Bezirkskommando 
zwei Gruppenübungen abgehalten. S eh r in Anspruch 
genommen wurde die W ehr bei dem im Oktober o. I .  
abgehaltenen großen F lugtag, wobei die W ehrm itglie­
der im Vereine m it denen der E re in sfu rte r W ehr, den 
Sicherheitsorganen und dem Bundesheer den O rd­
nungsdienst in klagloser Weise aufrecht erhalten haben. 
W eiters fanden statt: E in  Feuerw ehrball, ein großes 
W esenfest und eine Nikolofeier. Die Wehr beteiligte sich

auch am Landesfeucrwehrtag in  6 t .  P ölten , am Be- 
zirksfcuerwehrtag in  Diehdorf und an vier Leichen­
begängnissen verstorbener Kameraden. S ie  wurde zu 17 
B ränden a larm iert, darun ter fünf im Stadtgebiete, wo­
bei die Löscharbeit, wie der Vorsitzende bedauernd fest­
stellen mußte, in  vielen Fällen  unter großem Wasser­
mangel zu leiden hatte. D ie G esam tausfahrt- und A r­
beitsdauer bei B ränden erreichte die Gesamtzahl von 30 
S tunden, zur Brandbekämpfung wurden insgesamt 1540 
M eter, bei Uebungen 1620 und für sonstige A rbeiten 540 
M eter Schlauchlinien gelegt. Die Autospritze legre im 
vergangenen J a h r  383.5 K ilom eter zurück. Die Zahl der 
M itglieder der W ehr beträgt 107, hievon ausübende 68, 
Alrgediente 25 und Rettungsmannschaft 14. D ie Zahl 
der Ehrenm itglieder beträgt 3, die der unterstützenden 
M itglieder 211. H auptm ann Hofmann konstatiert m it 
Bedauern, daß die Zahl der unterstützenden M itglieder, 
obwohl die S ta d t ungefähr 700 H ausnum m ern und 9000 
Einw ohner zähle, so gering sei. Hingegen gebühre der 
Stadtgem eindevertretung für die munifizente U nter­
stützung durch Subventionierung, weitestgehende Herrich- 
tungsarbeiten des Zeughauses und der Äutogarage usw. 
der beste Dank. E r erwähnte, daß die Stadtgemeinde- 
vertretung der Wehr, die im  heurigen Ja h re  ihr sechzig­
jähriges Bestandfest feiere, den großen B etrag  von
10.000 Schilling a ls  Jubelspende gewidmet habe, dankte 
den anwesenden V ertretern dafür und brachte ein drei­
m aliges „G ut Heil" auf die Stadtgem eindevertretung 
aus, das allseitigen W iderhall fand. E r betonte, daß das 
Kommando es sich angelegen sein lassen werde, der 
S tadtgem eindevertretung anläßlich der im September 
in Verbindung m it dem Bezirksfeuerwehrtag stattfin­
denden Jubelfe ie r Gelegenheit zu geben, sich von der 
Schlagfertigksit und dem A usbildungsarade der M an n ­
schaft überzeugen zu können. Die im V orjahre beschlos­
sene M odernisierung der A larm ierung der Mannschaft 
bei B ränden, die derzeit durch eine am R athaustu rn r an ­
gebrachte Sirene geschieht, w ird jedenfalls im heurigen 
Ja h re  durchgeführt werden, um endlich der B eunruh i­
gung der Bevölkerung durch Lürm instrum ente E inhalt 
zu tun. I m  Interesse der Mannschaft und um sie bezw. 
deren Angehörige vor finanziellen Schäden zu schützen, 
hat dasKomm ando zu derbeimLandesfeuerwehrverbande 
bestehenden Versicherung eine Zusatz-Unfallversicherung 
m it Tllgesentschädigung abgeschlossen. H ierauf wurde 
dem K orpsarzt der W ehr, med. D r. Ferdinand S ilc- 
w inaz in  Anerkennung seiner selbstlosen Verdienste, die 
er sich um die Feuerwehr und deren R ettungsabteilung 
erworben hat, ein B ild  „Arzt und Tod" von Jw o  S a- 
liger m it einer hübschen W idm ung überreicht. Nachdem 
H auptm ann J u l iu s  Hofmann eine W iederwahl abge­
lehnt hatte, würden ergänzend nachstehende Herren ein­
stimmig gew ählt: K arl K oster, Kupferschmiedmeister, 
zum H auptm ann und Rudolf Handlos, K aufm ann, zum 
S te llvertre ter. Die Gewählten erklärten, die W ahl an ­
zunehmen. Dem abgetretenen H auptm ann Hofmann, der 
sich um die Ausgestaltung der W ehr im allgemeinen und 
die Schlagfertigkeit derselben im besonderen überaus 
große Verdienste erworben hatte, dankten in  W orten 
höchster Anerkennung die Herren Bezirksfeuerwehrkom- 
m anbant Jo h an n  Kolb für den Bezirksverband, Ge­
m einderat Landesgerichtsrat Doktor Kappeller für die 
Stadtgem eindevertretung, Kamerad L ettner und Richard 
P azelt für die Mannschaft. Die Redner sprachen ein­
mütig das lebhafteste B edauern darüber aus, daß H aupt­
m ann Hof m ann, der durch zwei J a h re  in  klagloser und 
allseits anerkannter Weise diese Ehrenstelle bekleidete, 
eine W iederwahl ablehne. Herr Hofmann dankte den

9 3 o n  w e i s e r e n  ^ e t w i w e ^ r e w .
^  Heimwehrortsgruppe Eindelburg-W allfee. Am 26. 
F eb ruar l. I .  versammelten sich die Angehörigen obiger 
Gemeinden im Gasthause Sengstbratl in S indelburg , um 
eine O rtsgruppe zu gründen. Der Vorsitzende, B ürger­
meister U n terra iner von Wallsee konnte un ter anderen 
die Herren Abg. H ans Hüller, D r. A lberti und Steuer- 
beamten Scholz aus Amstetten, die von einer gleichgerich­
teten Versammlung in  M arkt Oed gekommen waren, be­
grüßen. Die drei Referenten behandelten das Thema 
„Heimwehr" in politischer und organisatorischer Hinsicht 
derart gründlich und aufklärend, daß un ter großer B e­
geisterung der einstimmige Beschluß zur G ründung einer 
O rtsgruppe gefaßt wurde. D er Vorsitzende dankte den 
Rednern, w orauf die K onstituierung/ W ahl des A us­
schusses und Aufnahme der M itglieder vorgenommen 
wurde.

Hsimwehrverfammlung in  M arkt Oed. Am 26. F e­
ber l. I .  fand im Gasthaus Pichl die diesjährige Gene­
ralversam m lung des Selbstschutzverbandes statt, zu der 
außer den M itgliedern eine große Anzahl von Gästen 
erschienen w ar. E s waren zu derselben die Herren Abg. 
Höller, D r. A lberti und Scholz aus Amstetten erschie­
nen. Nach der E inleitung durch den Vorsitzenden B ü r­
germeister E ruber ergriff Abg. Höller das W ort. E r 
schilderte die politische Lage, verwies auf die Verhetzung 
der bodenständigen Arbeiterschaft durch ihre volksfrem­
den F ührer und bewies m it klaren W orten, daß der ote~ 
gefürchtete Bürgerkrieg nur durch den Bestand der Heim­
wehren vermieden werden kann. D r A lberti besprach so­
dann die O rganisation, erklärte den Aufbau und zeigte 
in äußerst klarer Weise, wie eine O rtsgruppe sich zu be­
tätigen habe. Herr Scholz orientierte über den derzei­
tigen S tan d  im Land und K reis und schloß m it dem 
Appell, ohne S tandes- und Parteiunterschied geschlos­
sen weiterzuarbeiten. Sämtliche A usführungen wurden 
beifällig aufgenommen.

Sprechern für die wohlmeinenden W orte und versprach, 
auch künftighin der Amstettner W ehr, an der er m it Leib 
unö Seele hänge, treue Kameradschaft zu halten. E nd­
lich wurde einstimmig beschlossen, für das Feuerwehr- 
K urhaus in  Schallerbach einen B etrag  von 50 Schilling 
zu widmen.

— Unfall. Amstetten, 26. ds. Der im hiesigen M e­
tallwerk E . A. Scheid 21.=©. bedienstete Hubert W a l l -  
n  e r kam gestern bei der W alzarbeit m it der rechten 
Hand in  die M alze, wobei ihm zwei F inger abgerissen 
wurden. Der Schwerverletzte wurde durch K orpsarzt 
Dr. S ilew inaz verbunden und m it dem R ettungsauto  
der freiw. S tadtfeuerw ehr in das hiesige Krankenhaus 
gebracht.

— M otorradunfaL . Amstetten, 1. ds. B ei der Kurve 
Ealgenholz auf der Reichsstraße zwischen M arkt Oed 
und S trengberg ereignete sich gestern abends ein M otor­
radunfall. Der Telegraphenwerkmeister Herr B ernhard 
L ö s c h i n a e r  aus Linz fuhr m it seinem M otorrad  
C 823, eine schwere Sunbeam-M aschine, in der Richtung 
gegen Amstetten, kam bei der Kurve zum S tu rz  und blieb 
bewußtlos liegen. Der zufällig m it seinem K raftwagen 
des W eges kommende Versicherungsinspektor Spitzenber­
ger aus Amstetten nahm  sich des aus vielen W unden 
blutenden Verletzten an und brachte ihn im A uto nach 
Amstetten, wo ihn die R ettungsabteilung  der S ta d t­
feuerwehr in s städtische K rankenhaus überführte. Die 
Verletzungen erwiesen sich glücklicherweise a ls  nicht sehr 
schwere, doch dürfte Löschinger eine Gehirnerschütterung 
erlitten  haben.

— E in  Venzinsas; explodiert. Amstetten, 1. ds. Ge­
stern nachmittags vergnügten sich einige Lehrlinge im 
Hofe des Eisenhändlers F ranz  Ploberger dam it, aus 
einem Venzinfaß die letzten Benzinreste zu entleeren. 
H ierauf zündeten sie das Benzin an  und da sich eine 
große Stichflamme zeigte, bekamen sie Angst und woll­
ten das brennende Benzin m it dem leeren Faß  durch 
D arüberollen löschen. N unm ehr entzündeten sich auch 
die im Fasse befindlichen Dämpfe und m it einem ge­
waltiger! Krach flog das Faß  in die Luft. Glücklicher­
weise blieben die Lehrlinge vollkommen unverletzt.

*

M auer-O ehling. ( D e u t s c h e s  L e i d  i n  S ü d ­
t i r o l . )  Am S onn tag  den 11. M ärz um 3 Uhr nach­
m ittags hä lt die hiesige O rtsgruppe des Deutschen Schul- 
Vereines Südm ark im ©asthause des H errn Josef H in ter­
holzer (K irchenwirt) in O ehling ihre Jah resh au p tv e r­
sammlung ab, in welcher H err O berstleutnant K arl 
M iliu s  aus W ien einen V ortrag  über die schweren, 
furchtbaren Leiden und D rangsalierungen, denen unsere 
deutschen Volksgenossen in  S üd tiro l seitens der I t a l i e ­
ner ausgesetzt sind, halten w ird. E in tr i t t  frei. Deutsche 
Volksgenossen, M änner und F rauen , erscheint zu dieser 
Versammlung recht zahlreich!

M auer-Oehling. A u s z e i c h n u n g . )  D er Bischof 
von S j. Pölten  hat dem Seelsorger der hiesigen Lan- 
des-HeO- und Pflegeanstalt Hochw. H errn M a tth ia s  
S  i m l i n g e r zum Geistlichen R ate  ernannt.

Äkauer-Oehling^ ( E i n e  w ü t e n d e  K u h .)  Am 
M ontag den 27. Feber m ittags trieb der gewesene A n­
staltskutscher F ranz N o p p  von einem B auern  in Zeil- 
lern eine Kuh in die Landesheilanstalt. I n  der Nähe 
der über den U rlfluß führenden sogenannten Kirchweger- 
brücke wurde die Kuh plötzlich scheu. Nopp suchte die 
Kuh zu bändigen, w as ihm aber nicht gelang. E r wurde 
von dem widerspenstigen T ie r m ehrm als zu Boden ge­
stoßen. Auf das Geschrei der zu Hilfe herbeigeeilten P e r ­
sonen wurde die Kuh noch w ilder und stürzte sich in 
die U rl, wo sie dann durch einige Gewehr- und Revolver- 
schüsse getötet wurde. D er verletzte Kutscher Nopp wurde 
ins A nstaltslazarett gebracht.

E uratsfeld . ( K a s i n o v e r s a m m l u n g . )  Am 
M ittwoch den 22. F eb ruar 1928 fand im Gastlokale des 
H errn A nton Watzinger die 31. H auptversam m lung des 
landwirtschaftlichen K asinos E uratsfeld  und Umgebung 
statt. Der O bm ann Herr F ranz L e r ch b a u m begrüßte 
die Anwesenden und übertrug das W ort dem Schriftfüh­
rer Herrn Direktor V e t t e r ,  der seiner Freude A us­
druck verlieh über den massenhaften Besuch und begrüßte 
insbesondere die beiden Bezirkskammerräte H errn G u ts­
besitzer K rafft-Ebing, den Herrn Bürgerm eister von 
E uratsfeld Jo h an n  Zehetgruber, den Sekretär der Be- 
zirkskammer H errn Kronberger, den Herrn Gutsbesitzer 
von Seibetsberg Georg M ollner, den H errn Gutspächter 
von Leiten In g .  B aldo Schmidt, den H errn O berver­
w alter vom L agerhaus W altenberger u. m. a. und erstat­
tete sodann den Tätigkeits- und Kassabericht. Ih m  folg­
ten a ls  R edner H err K rafft-Ebing, Herr Kronberger 
und Herr B aldo Schmidt, die sehr wichtige, bedeutungs­
volle landwirtschaftliche Fragen erörterten. Ih r e  vor­
züglichen, inhaltsreichen M itte ilungen  aus vieljähriger 
E rfahrung haben bei den Zuhörern richtiges Verständ­
n is gefunden und' den Sprechern reichlichen B eifall als 
Dank eingebracht. Diese Hauptversamm lung wird den 
Anwesenden nicht nu r in  freudiger E rinnerung bleiben, 
sondern auch die Folge haben, gutgemeinte Ratschläge 
zum Wohle der Landwirtschaft durchzuführen. Nach B e­
sprechung noch einiger V ereinsangelegenheiten schloß der 
O bm ann m it vielem Danke an die Herren Redner die so 
von Erfolg begleitete Versammlung.

Kauf t  nur  
österreichische W aren!



Beilage zu Nr. 9 des „Boten von der <Mbs"

Musealverein „Lauriaeum" 
in Enns.

Am 13. Feber l. I .  hielt der Ennser M usealverein 
„L auriaeum " seine Vollversammlung ab. E r zählte zu 
B eginn des 36. V ereinsjahres 301 M itglieder. Nach der 
Eröffnung der Sitzung beglückwünschte der Obmannstell­
vertreter Schuldirektor H ans Kohlberger im Namen des 
V ereines den Obm ann, P rim a riu s  D r. Josef Schicker 
aus M auer-O ehling, in  herzlichen W orten zur Auszeich­
nung a ls  Konservator des Vundesdenkmalamtes mit 
dem silbernen Ehrenzeichen der Republik Oesterreich für 
seine Verdienste um das Museum der kulturgeschichtlich 
reichen S ta d t E nns und um andere Denkmalschutzangele­
genheiten. Der O bm ann hob in  seinem Danke hervor, 
daß wohl ein gut T eil der Auszeichnung auch den für das 
M useum mitwirkenden K räften des Vereines gebühre. 
Z u r E inleitung seines Tätigkeitsberichtes konnte der 
O bm ann gerade einen sehr erfreulichen Zuwachs an 
Schaustücken vorweisen. Denn durch V erm ittlung des 
sehr verdienstlichen Revierinspcktors Heinrich Kubiczek 
in S t. P an ta leon  widmete der Wirtschaftsbesitzer daselbst 
Herr Jo h an n  S indhuber m it Vorbehalt des E igentum s­
rechtes zur Ausstellung im Museum seinen prächtigen 
Erabesfund der älteren Bronzezeit um 1500 v. Eh., den 
eine im W indriß vom 13. M ärz 1920 gestürzte Föhre im 
K ranew ittw aldl bei Wimpassing in  ihrem  Wurzelstocke 
ans Tageslicht gebracht hatte: ein 70 Z entim eter langes 
Bronzeschwert m it glasähnlicher P a tin a , ein halbm ond­
förmiges Rasiermesser m it schmuckvollem Griffe, ein ge­
flamm tes Messer, zwei Gewandnadeln. Der O bm ann 
dankte im Namen des V ereines H errn S indhuber freu­
dig für diese schöne T a t zugunsten des heimatlichen M u ­
seums. Der vor fünf V iertel Ja h re n  gefundene Eold- 
stater Alexander des Großen stellte sich a ls  kulturgeschicht­
lich wichtige, keltische vollgewichtige Nachprägung her­
aus. W eiters führte er aus: A us dem römischen B e­
gräbnisplatze an der Sandgrube in  Kristein wurden 
durch das Entgegenkommen des Wirtschaftsbesitzers K arl 
D orninger zwei G räber geborgen, das eine einer jungen 
M u tte r m it einem Mädchen enthielt goldene Ohrringe, 
eine gläserne Schale, eine Urne, das andere eines kleinen 
Knaben mehrere Fläschchen, eine Elasschüssel, ein D uft­
tropffläschchen, ein L apis Lazzuli-Perlenkettchen und 
zwei kulturgeschichtlich merkwürdige versilberte B le i­
soldaten. D ie Münzen gehörten der Zeit um 200 an. 
A us einem benachbarten Urnenfriedhofe wurden von 
H errn Josef Koblinger Bronzeschließen m it T ie ro rna­
ment und eine schöne, zierliche Glasflasche dem Museum 
gewidmet. Beim  K elleraushub in  der Stadelgasse (an 
der Limesstraße) gefundene T erra  sigillata-Scherben 
wurden von H errn S tö llner gespendet. An der rechten 
S eite  des Legionslagers wurde beim tieferen Ackern ein 
Gräberfeld entdeckt, beim Nachgraben fand Herr Jo h an n  
M ay r 15 G räber m it Särgen  aus gewaltigen Dachzie­
geln. Nach den zahlreichen M ünzen gehörten die G räber 
der Zeit von 370 bis 400 an, dies bestätigen 4 Ziegel- 
marken des Feldherrn Tem ponius Ursicinus, der im 
Ja h re  369 manchen B urgus längs der D onau gegen die 
M arkom annen und Q uaden errichten ließ. D a bei Lau- 
riacum  noch ein anderer weit größerer Friedhof dessel­
ben Z eitraum es gefunden wurde und schon manche 
Christen diesen späten G räbern angehörten, wenngleich 
sich die G räber der Christen und Heiden nicht unterschei­
den lassen — bisher wurde nur ein einziges christliches 
Lämpchen m it dem Christuszeicheu XP bei E nns gefun­
den — so kann geschlossen werden, daß die Christen Lau- 
riacum s noch keinen gemeinsamen Friedhof um eine 
Friedhofkirche besaßen. Aber vielleicht wurde die Sankt 
Laurenzkirche, a ls  sich die Bewohner nach dem Abzüge 
der Legion zum Kampfe gegen Alarichs Westgoten im 
Ja h re  400 in s  fast leere Legionslager zogen, zur F ried ­
hofskirche, da sie ja  seit frühestem M itte la lte r für Lorcki 
und für die S ta d t E nns b is 1553 P fa rr-  und Friedhofs- 
suche w ar. Universitätsprofessor R udolf Egger konnte 
m it E rlau b n is  des H errn Dechants Aitzetmüller auf dem 
großen Felde neben dem heutigen Friedhose G rabungen 
vornehmen, bei denen die Grundfesten mächtiger B a u ­
ten, vielleicht des Eerichtsgebäudes oder der M arkthalle 
am Forum , aufgedeckt wurden. Der O bm ann legte auch 
9 Goldmünzen au s Lauriaeum  auf, un ter denen in der 
Kulturgeschichte von Lauriacum -L aoriahha besondere 
Bedeutung haben ein S o lidus von P lac id iu s  Valen- 
tin ian u s  (425—455), ein kleines Münzchen des Anthe- 
m ius, das a ls  Zeitgenosse des Hl. Severin  in  den drang­
vollen Tagen L auriacum s im Ja h re  476, vor der A us­
w anderung der Bewohner in die S täd te  des Rugen- 
königs Fema, nach F av ian is  (M au tern ) und andere im 
Tullnerfelde liegende O rte angesehen werden kann, und 
ein prächtiger S o lidus des byzantinischen Kaisers He- 
rac lius m it seinem Sohne H eraclius II. E onstantinus 
(613 bis 641) a ls  ein Geschichtszeuge aus der M erowin- 
ger-Zeit B a juw ariens, allerdings kein Ennser Fund, 
aber ganz gleich einer 1843 vom städtischen Syndikus 
Jo h an n  V. K ain  in  E nns beschriebenen Goldmünze aus 
Kristein bei E nns. Erfreuliche Aussichten bestehen nun­
mehr, daß die kunstvolle, lebensgroße gotische M adonna 
(um 1300) aus der Kirche der M inderen B rüder, d. i. 
der späteren Ennser Stadtpfarrkirche in  E nns verblei­
ben wird. Durch freundschaftliches Bemühen des Kustos 
der S taats-M ünzen- und M cdaillensam m lnng, D r. Fritz 
Dworschak, wurde ein prächtiges Schaustück aus der R e­
naissancezeit, nämlich eine große vergoldete M edaille des 
E rbauers desSchlosfes Ennsegg im Ja h re  1570, des Doktor 
Georg E ienger zu Ennsegg und Rottenegg, derR öm .K ais. 
M ajestät Geheimer R a t und Burgvogt zu E nns, der in
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der Stadtpfarrkirche begraben liegt, und seiner Gemah­
lin  M agdalene E iengerin, dem Museum einverleibt in 
galvanischer Nachbildung. I m  Rechnungsberichte hob 
der O bm ann die bezeichnende Tatsache hervor, daß fast 
die Hälfte der E innahm en durch die E in trittsgelder der 
immer mehr zunehmenden Besuche erzielt werde, ein 
Verdienst des der M useum sführung obliegenden Ob- 
mannstellvertreters Direktor Kohlberger, und fast ein 
V iertel durch die Lesegebühren der Leihbücherei, die zur 
Gänze wieder zu deren A usstattung m it schöngeistigen 
Werken aufgewendet werden, wobei sich der Säckelwart 
Oberkommissär J u l iu s  Berka und Fachlehrer Josef 
Amftler durch ihre stete M ühe den Dank der M itglieder 
verdienten. Herr Schuldirektor Kohlberger gab anläß­
lich des Oktoberfestes in E nns über die Herkunft der B e­
sucher im Museum eine aufschlußreiche Zusammenstel­
lung über die Ortschaften aus weitem Umkreise um 
E nns. D er große A ndrang ins Museum wickelte sich je­
doch klaglos ab, indem ihn in der Führung und Aufsicht 
die Herren Schuldirektor Jo h an n  M ayer, Oberlehrer 
Jo h a n n  M eyr und Bahninspektor Emmerich Stockham­
mer tatkräftig unterstützten. I n  den Ausschuß wurden 
wiedergewählt die Herren A lois Banholzer, Fabrikant, 
E rw in  K ranzl, Fachlehrer, und Josef M ayrhofer, K auf­
mann. D ie A nträge leitete der O bm ann m it dem herz­
lichen Danke des Vereines an Herrn Schuldirektor H ans 
Kohlberger ein. A ls Obmannstellvertreter stellt er sich 
den vielen Besuchern des M useums von nah und fern 
zu jeder Tagesstunde gern zur Verfügung und a ls  be­
w ährter Schulm ann versteht er es aufs beste, in  seinen 
Kenntnissen die Besucher durch Hinweise und durch das 
erklärende W ort das Wesentliche sehen und aufnehmen 
zu lassen, sodaß er manchen herzlichen Dank weitgereister 
Besucher geerntet Ijat; während er so die V erbindung 
des M useums und seiner K ultur- und Eeschichtsgüter 
m it den Besuchern herstellt und einer schönen Aufgabe 
der Heimatmuseen dient, sorgt er auch m it größtem 
Pflichteifer für die Bereicherung des M useums durch 
Aufmerksamkeit auf Fundstellen und rasche Funderw er­
bung. Der Ausschuß hatte daher freudig den A ntrag  zu 
stellen beschlossen, Herrn Direktor ob seiner großen V er­
dienste um das Museum zum Ehrenm itglieds des M u ­
sealvereines zu ernennen. Auf B itte  des O bm annes gab 
die Vollversammlung, die diesen Beschluß des Ausschus­
ses m it lauten Z urufen zur K enntnis genommen hatte, 
ihre freudige Zustimmung durch Erheben von den Sitzen. 
Z ur Beurkundung der E hrung durch den V erein über­
reichte der O bm ann die prächtig ausgeführte E hren­
urkunde an seinen S tellvertre ter und bat ihn um seine 
stete T reue für das Museum. Sichtlich gerührt und er­
freut dankte Herr Direktor Kohlberger für diese un ­
erw artete Auszeichnung. M it einem folgenden A ntrage 
wurde H err Rcvierinspektor Heinrich Kubiczek in Sankt 
P an ta leon , der sich in der Ausforschung vieler Röm er­
spuren in dem Gebiete um seinen Dienstposten östlich von 
E nns sehr verdienstvoll erweist, zum Berichterstat­
ter des Vereines ernannt. Nach Besprechung über die 
Auflage künstlerischer Lichtbildkarten von E nns und E r­
öffnung eines prähistorischen G rabhügels wurde die Ver­
sammlung geschlossen. D er O bm ann P r im a riu s  Doktor 
Schicker dankte dem Ausschuß und den übrigen V ereins­
m itgliedern für das einträchtige Zusammenwirken, wo­
durch das Museum sich zu angesehener S tellung empor­
ringen konnte. Herr O berlehrer F ranz Kagerer sprach 
sodann im Namen der V ereinsm itglieder dem Obmanne 
den herzlichen Dank für seine ersprießliche Führung aus.

E r n s t e s t e n  u n d  U m g e b u n g ,
—  Evangelischer Gottesdienst. S onntag  den 4. M ärz, 

früh uni 8 Uhr Kindergottesdienst, vorm ittags 9 Uhr 
Hauptgottesdienst. Mittwoch den 7. M ärz, abends % 8 
Uhr Passionsandacht.

— Eroßdeutfcher Sprechabend. Am Mittwoch den 7. 
M ärz um 8 Uhr abends findet im^Schönererstübel der 
Bahnhofgastwirtschaft Hofmann ein Sprechabend statt. 
T agesordnung: Eemeindeangelegenheiten.

— Dank und Anerkennung. Amstetten, 28. ds. W ie 
berichtet, hat Herr Hotelier J u l iu s  Hofmann bei der 
am 25. ds. stattgesund enen Hauptversamm lung der 
^-tadtfeuerwehr seine S telle a ls  H auptm ann nieder­
gelegt. N un ging dem G enannten heute vom B ürger­
meisteramt nachstehendes Dank- und Anerkennungsschrei­

ben zu: „A us A nlaß der Rücklegung Ih re s  Amtes als 
H auptm ann der freiw. S tadtfeuerw ehr Amstetten fühlt 
sich die gefertigte Stadtgem einde verpflichtet, Euer 
Hochwohlgeboren besonderen Dank und Anerkennung 
zum Ausdruck zu bringen. Unermüdlich w aren Euer 
Hochwohlgeboren für die Ausgestaltung der Wehr tätig, 
m it schweren Opfern an Z eit und Gelb, m it Rat und 
T a t stets am Platze, wo m an Ih r e r  Hilfe und reichen 
K enntnis bedurfte. Insbesondere gedenkt die gefertigte 
Stadtgem einde auch der vielen M ühe, welche S ie  dem 
A usbau des Rettungswesens entgegenbrachten und ist es 
E uer Hochwohlgeboren besonderes Verdienst, wenn durch 
Beschaffung eines modernen R ettungsau tos ungezähl­
ten Hilfeheischenden rechtzeitig ärztlicher Beistand zuteil 
werden kann. M it besonderer G enugtuung sei endlich 
des guten Einvernehm ens zwischen Feuerw ehr und 
Stadtgem einde w ährend Ih r e r  A m tsführung gedacht, 
sowie der großen Unterstützung, welche Gefertigten, wie 
der Allgemeinheit auf dem Gebiete des Feuerschutzes 
durch die W ehr zuteil wurde und können Euer Hoch­
wohlgeboren stets des Dankes versichert sein. Stadt­
gemeindevorstehung Amstetten, am 27. Feber 1928. 
Der Bürgerm eister: Ludwig Resch e. H.“

— E hrung und Fackelzug. Amstetten, 28. ds. Der 
hiesige Deutsche T urnverein  ehrte heute zusammen m it 
der S tadtfeuerw ehr und dem V erein der stabt. Ange­
stellten anläßlich seines 60. G eburtstages ihr M itglied 
H errn R udolf K a i b l i n g e r ,  städt. Beam ter, durch 
einen Fackelzug und einen Festabend, der im Gasthofe 
Josef Neu unter ungemein zahlreicher B eteiligung dtzp, . 
T urner, T urnerinnen  und Feuerw ehrleute stattfand. 
Der Geehrte ist Ehrenm itglied des Deutschen Turnver­
eines, dem er nun 43 J a h re  a ls  M itg lied  und Vortur­
ner, sowie Zugsführer der S tadtfeuerw ehr, der er 40 
J a h re  angehört. U nter V o ran tr itt der Eisenbahn­
musikkapelle m it ihrem Kapellmeister H errn F ranz 
S a u tn e r bewegte sich ein langer Zug, dem sich auch ein 
Großteil der hiesigen Bevölkerung angeschlossen hatte, 
durch die S tad t zur W ohnung des J u b ila rs , worauf 
sich die V ertreter des T urnvereines, Sprecher N otar Ed­
mund Vogl und der Feuerw ehrhauptm annstellvertreter 
in die W ohnung begaben und Herrn K aiblinger durch 
Ansprachen und Ueberreichung von Diplom en und 
Ehrengaben ehrten. Währenddessen spielte die Eisen­
bahnerkapelle einige hübsche Musikstücke und a ls  vom 
Fenster aus N otar Vogl dem J u b i la r  ein dreifaches, 
herzliches „Gut Heil!" ausbrachte, stimmten die A n­
wesenden stürmisch ein. An dem hierauf im Gasthofe 
Josef Neu stattgefundenen Festabend nahm en auch B ür­
germeister Ludwig Resch, Landtagsabgeordneter Lan­
desfeuerwehrbeirat H ans Höller, Bezirksfeuerwehrkom­
m andant Jo h an n  Kolb, viele V ertreter der Stadt­
gemeinde, der Feuerwehren, T urnvereine, Kamerad- 
schaftsvereinc u. a. m. teil. B ürgerm eister Resch beglück­
wünschte den J u b i la r  in seiner Eigenschaft a ls  Vor­
gesetzter und pries ihn a ls  M uster eines pflichtgetreuen 
B eam ten, Landtagsabgeordneter Höller a ls  V erw alter 
des Krankenhauses, K orpsarzt der S tadtfeuerw ehr und 
R ettungsabteilung D r. Ferdinand S ilew inaz im  N a­
men der Feuerwehr und endlich N otar Edm und Vogl 
a ls  Sprecher des Deutschen T urnvereines. B ürger­
meister Resch und N otar Vogl überreichten dem J u b i­
la r  a ls  Ehrengeschenk je hundert Schilling in Gold, 
D r. S ilew inaz für die S tadtfeuerw chr 25 Schilling in 
Gold. T iefgerührt dankte Herr K aiblinger für die ihm 
erwiesenen Ehrungen und versprach, auch in  Zukunft 
dem Turnvereine und der Feuerw ehr stets T reue zu h a l­
ten. Am Festabend konzertierte die Streichmusik der 
Eisenbahnerkapelle und J u b i la r  wie Ehrengäste blie­
ben noch lange in fröhlichster G eburtstagsstim m ung 
vereinigt.

— Turnerkränzchen 1928. U nter dem W ust der E in ­
ladungen, die mich auch heuer wieder in  den Faschings­
trubel riefen, fiel m ir ein sehr geschmackvoll in  den deut­
schen Farben  schwarz-rot-gold und m it tapferen deutschen 
Lettern gedrucktes B la tt  ins Auge: die E inladung zum 
Kränzchen des deutschen Turnvereines —  Faschingsams­
tag — Einnersäle. W ie, — die tu n ’s m it anderthalb 
Schilling E in tr it t?  Müssen große Zuversicht haben 
unsere T urner! Und sie behielten Recht m it dieser Zu­
versicht. Ich kann m it ehrlicher B ewunderung sagen: das 
w ar das rechte stimmungsvolle Faschingsfest voll deut­
schen Frohsinns. Schon a ls  ich in den kleinen S a a l 
tra t, w ards m ir wohlig um s Herze. D a grüßte ein grü­
ner Sartenzaun herüber, von Tannenreisgewinden g»°


